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Thorner Olde Zeitung 


illuſtrirter Seuntags Beilage 
eröffnen wir für die Monate November 
und Dezember. Preis in der Stadt 1,34 
Mark. bei der Poſt 1,68 Mark. 
Die Expedition d. Th. Oſtdeutſchen Zeitung. 


Deutſches Reich 
Berlin, 30, Oktober. 
— Der Kaiſer arbeitete geftern Vormittag 
zunächſt längere Zeit allein, nahm mehrere 
Vorträge entgegen und empfing den Prinzen 
Friedrich Leopold von Preußen nebſt deſſen 
Hofmarſchall Grafen von Kanitz, ſowie den 
militäriſchen Begleiter Major von Nickiſch⸗ 
Roſenegk, welche ſich vor ihrer Abreiſe nach 
Indien bei dem Kaiſer verabſchiedeten reſp. 
abmeldeten. Später erledigte der Kaiſer noch 
5 einige Regierungs angelegenheiten. Um 2 Uhr 
Nachmittags reiſte derſelbe mittels Extrazuges 
5 vom Stettiner Bahnhofe aus nach Jagdſchloß 
Hubertus ſtock in der Schorfhaide zur Jagd, 
wohin ſich bereits am Vormittag die Prinzen 
Albrecht und Heinrich begeben hatten. Die 
Rückkehr des Kaiſers wird heute Abend gegen 
A et 2 erfolgen. 
N ie Kaiſerin gedenkt in den allernächſten 
125 aden Baden zu verlaſſen und ſich zu 
en Aufenthalte wie alljährlich noch 
nach Koblenz zu begeben. 

L der Bundes rath hielt am 28. d. M. 
unter dem Vorſitz des Staats miniſters, Staats 
ſekretärs des Innern, von Boeiticher, eine 
Plenarſitzung ab. In derſelben fanden Neu- 
wahlen einiger Ausſchuͤſſe ſtatt und wurden 
mehrere Geſetzentwürfe u. A. der über den 
Servistarif den Ausſchüſſen überwieſen. 

— Die Offiziöſen ärgern ſich darüber, daß 
freiſinnige Blätter, in voller Ulebereinſtimmung 
mit einer Erklärung des früheren Kriegsminiſters 

v. Kamecke, den conſervativen und national. 
liberalen Blättern gegenüber die Nothwendigkeit 
einer Vermehrung der deutſchen Artillerie u. |. w. 
in Abrede ſtellen. Vorerſt freilich handelt es 
ſich dabei um einen Kampf gegen Windmühlen, 
da ſelbſt die „Schleſ. ig.“, obgleich fie den 
Wunſch ausſpricht, daß bie Friedens präſenz⸗ 
flärke des Heeres mit der Volkszahl und da- 
mit alſo auch mit unſerer Leiftungsfähigfeit (!) 
in ein ſeſtes durch die Erfahrung bereits 
fanctionirtes Verhältniß (1 Procent der Ber 
völkerung) gebracht werde, — eingeſteht: „Bis 
zur Stunde hat die Regierung die Abſicht 
einer Erhöhung der Friedensziffer des Heeres 
noch garnicht kundgegeben.“ 
— Die „Bol. Ztg.“ rechnet aus, daß wenn 
die Anſiedelungs kommiſſion wie bisher, den 

7 durchſchnitilich mit 578 M. (nach der 

eg.⸗Vorl. war der Ac kaufspreis auf 560 be 
rechnete) bezahlt, es möglich fein werde, aus 
dem zur Dis poſition ſtehenden Fonds mindeſlens 
100,000 Hektar zu erwerben (alſo ½ des ge⸗ 
ſawmien polniſchen Großgrundbeſitzes in der 
Provinz Poſen); und mit dem verbleibenden 
Reſt die Einrichtungskoſten zu beſtreiten. 

Herr Zuckerſabrikant Ferd. Knauer⸗ 
Groebers hat als Vorſitzender des „deutſchen“ 
d. h. conſervativ » agrariſchen „Bauern bundes“ 
durch ein vom 1. Oktober d. datirtes Circular 
die evangeliſchen Geiſtlichen aufe efordert, in 
hren Pfarrbezirken für den foctalconfervatiden 
eutſchen Bauernbund Mitglieder zu werben. 
Politik triebe der Verein nicht, derſelbe befaſſe 
ſich nur mit der „wirthſchaftlichen Noth“ des 
Bauernſtandes. Wann Herr Knauer die Ent⸗ 
deckung gemacht hat, daß es des Amtes des 
Pfarrers iſt, das materielle und geiſtliche Wohl 
iner Gemeindemitglieder zu fördern, erfährt 
an nicht. 

— Wenn darans, fo wird der „Danziger 
eitung“ telegraphirt, daß die an die A“uße 
ngen des Staatsminiſters v. Bötticher auf 


— 
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ſeiner oft- und weſtpreußiſchen Reiſe geknüpften 
Hoffnungen wenigſtens bis jetzt ſich in k iner 
Weiſe erfüllt haben, gefolgert wird, daß dies⸗ 
ſeits gar keine Anſtrengungen nach dieſer Rich 
tung gemacht ſind, ſo iſt dies irrig. Fürſt 
Bismarck habe perſönlich und auch amtlich im 
Namen der deutſchen Regierung eifrig dahin 
gewirkt. Bereits bei der letzten Zuſammen⸗ 
kunſt mit dem ruſſiſchen Miniſter v. Giers 
und dann bei der jüngſten Anweſenheit des 
Grafen Schuwalow in Varzin habe Hürſt 
Bismarck mit großer Betonung dem Wunſch 
nach beſſeren Handel: beziehungen mit Rußland 
Ausdruck gegeben. Wie weit mit Erfolg, ſei 
bis jetzt unbekannt. Nach den neueſten Ber⸗ 
liner offt:iöfen Auslaſſungen ſcheine man hier 
auf ein Entgegenkommen Rußlands wenig Hoff- 
nung mehr zu ſetzen. 

— Einer der ungeheuerlichſten Vorſchläge, 
den die bisher unbekannten Unternehmer der 
großen Mittelpartei an die Oeffentlichkeit ge · 
bracht haben, iſt der: die Regierung, d. h. der 
Reichskanzler müſſe ſich mit der neuen Partei 
vor jeder neuen Legislatur periode oder Seſſion 
über das parlamentariſche Arbeitsprogramm 
verſtändigen; auf Grund dieſes Programms 
würden dann die Neuwahlen ſtattfinden. Den 
Gedanken, daß die Neuwahlen auch gegen das 
Programm ausfallen können, laſſen wir bei 
Seite, obgleich dieſe Eventualität gar leine jo 
fernliegende iſt. Aber im Falle des Gelingens, 
glaubt man wirklich, der Herr Reichskanzler, 
der gewohnt iſt, in der inneren Politik nach 
augenblicklichen Stimmungen zu handeln, werde 
der Verſuchung widerſtehen, eine auf ſeinen 
Namen gewählte Reichstags majorität als ver- 
botene Frucht zu betrachten? Soll etwa der 
Reichskanzler dem Kaiſer, der die Behandlung 
dieſer oder jener Angelegenheit im Parlament 
verlangt, mit Achſelzucken antworten: Majeſtät, 
das widerſpricht meinem Vertrag. In parla 
mentariſch regierten Staaten würde eine ſol che 
Zumuthung, über das Parteiprogramm hinaus zu · 
gehen, ſofort zum Rücktritt des Miniſteriums 
und zu Neuwahlen führen. In Deutſchland 
hält die confervativ nationalliberale Mittel. 
partei — wenigſtens ſo lange fie die Mehr⸗ 
heit noch nicht hat, den Parlamentarismus für 
den Vorläufer des Anarchismus. Sollte einmal 
wider Erwarten im Reichstage eine conſer vativ⸗ 
nationalliberale Mojorität zu Stande kommen, 
ſo kann man ſich darauf verlaſſen, daß der 
Reichskanzler, der nach der Reichs verſaſſung, 
wie er ſie auslegt, gar nicht in der Lage iſt, 
der geſetzgeberiſchen Initiative der einzelnen 
Regierungen Schranken zu ſetzen, dieſes Inſtru 
ment ohne alle Räckſicht auf frühere Abreden 
ſo lange ſpielen läßt, als es hält. 

Das „Deutsche Tageblatt“ ſchreibt im 
Abendblatt mit fetter Schrift: „Unmittelbar 
vor Schluß des Blattes geht uns die nicht 
näher detaillirte Mittheilung zu, daß auf den 
Kaiſer von Rußland geſchoſſen worden ſein 
ſoll. Weder der Ort des Attentats, noch die 
Art oder der Erfolg deſſelben werden ange⸗ 
geben. Auch war Näheres nicht mehr zu er 
mitteln. Wir geben die Nachricht daher unter 


allem Vorbehalt.“ — Die Meldung ſcheint 


ſich nicht zu beſtätigen. Bis 8 Uhr iſt keine 
Beflätigung dieſer Senſations nachricht einge 
gongen 

Hamburg, 29. Oktober. Am Eppen⸗ 
dorfer Weg if heute ein Neubau eingeſtürzt. 
4 Perſonen find tödtlich verletzt. 


— . ʃ ... — 


Ausland 


Warſchau, 29. Ot ober. General Gurfo 
iſt von Petersburg wieder angekommen und 
hat ſeine Funktionen als Generalgouverneur 
von Warſchau ber is übernommen. Die Ge 
rüchte über ſeine Sendung nach Bulgarien an 
Stelle des Generals Kaulbars oder als Kron 
prätendenteu haben ſich nicht beſtätigt. 

St. Petersburg, 29. Oktober. Dem 
„Bin. Tabl.“ wire von hier geſchrieben: Von 
den verſchiedenen Gerüchten, welche über den 
plötzlichen Tod eines Adjutanten des Czaren 
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in Umlauf waren, haben wir bereits Notiz 
genommen, ohne den mannigfachen romantiſchen 
Ausſchmückungen dieſer mehr oder weniger 
ſenſationellen Mittheilungen beſonderes Gewicht 
beizulegen. Heute wird uns nun eine neue 
Verſion zugetragen, nach welcher der angeblich 
vom Czaren Niedergeſtreckte nicht der Adjutant 
des Kaiſers. Herr v. Reutern, ſondern deſſen 
Sohn geweſen ſei, der vom Czaren im Bor: 
zimmer überraſcht wurde, als er ſich gerade 
eine Cigarette drehte. Die verſteckende Hand- 
bewegung des jungen Mannes, welcher bie 
verpönte Cigarette den Augen des Monarchen 
entziehen wollte, habe in dem Kaiſer den 
Eindruck hervorgerufen, als würde eine 
Waffe verborgen, und jo ſei denn die Katha⸗ 
ſtrophe erfolgt. Jedenfalls, jo wird hinzu 
geſetzt, werde der Adjutant, Herr v. Reutern, 
ſelbſt binnen Kurzem in beſonderer Miſſion 
nach dem Ausland abgehen, ſo daß die 
diplomatiſche Welt außerhalb der rufſiſchen 
Grenzpfähle Gelegenheit erhalten werde, ſich 
davon zu überzeugen, daß Herr v. Reutern 
noch am Leben ſei. Wir verzeichnen auch 
dieſes Gerücht der Vollſtändigkeit halber, ohne 
eine beſondere Gewähr dafür zu übernehmen. 
Niſch, 28. Oktober. Zwiſchen Serbien 
und Bulgarien ift eine Vereinbarung getroffen, 
der wir folgendes entnehmen: Bulgarien räumt 
Bregova, welches bis zur Löſung der Frage 
durch eine gemischte Kommiſſion neutral bleibt. 
ollte die Kommiſſion das ſtreitige Territorium 
etbien zuerkennen, fo giebt Serbien prinzipiell 
feine Zuſtimmung, daſſelbe gegen ein entſpre 
chendes anderweitige Grenzgebiet an Bulgarien 
abzutreten. Langſtens in 2 Monaten erfolgt 
die Entſendung einer gemiſchten Kommiſſion zur 
Prüfung der beiderſeitigen Handels beziehungen 
und in 6 Monaten der Abſchluß eines Handels ⸗ 
vertrages; auch ſollen bis dahin die gegen⸗ 
ſeitigen Handelsintereſſen nach Möglichkeit ge 
fördert werden. Bulgarien verbietet den ſerbi⸗ 
ſchen Emigranten, Serbien den bulgariſchen 
Emigranten, ſich innerhalb 60 Kilometer von 
der Grenze anzuſiedeln. Beide Länder ver- 
pflichten ſich gegenſeitig, jede gegen das Nach ⸗ 
barland ſeitens der Emigranten gerichtete Aktion 
zu vereiteln. Bulgarien baut die Eiſenbahn 
Vakarel Sofia-Zaribrod bis zu dem Zeitpunkte 
der Vollendung der ſerbiſchen Bahnſtrecke aus. 
Die getroffene Bereinbarung tritt jofort in Kraft. 
Sofia, 29. Oktober. Die endgültige Ent: 
ſcheidung rückt immer näher, Rußland ſcheint 
es auf das Aeußerſte ankommen laſſen zu wollen, 
die Aus ſichten auf einen friedlichen Aus gleich 
ſchwinden immer mehr; einen ſolchen Schluß 
darf man kühnlich aus den neus ſten Nachrichten 
ziehen, die wir im Nachſtehenden wiedergeben; 
Nach in Tirnowa eingegangenen Meldungen 
hat der ruſſiſche Konſul in Varna dem dortigen 
Präfekten Miuheilung von den Beſchwerden 
gemacht, zu denen, die Umtriebe der bulgariſchen 
Behörden gegen das ruſſiſche Konsulat, ſowie 
das Verhalten eines Theils der Bevölkerung 
Anlaß gaben, und eraſte Maßnahmen angedroht, 
falls dem nicht gefteuert werde. — Die Re- 
gierung notifizirte die Verhängung des Belage⸗ 
rungszuſtandes Nachmittags 4 Uhr den aus ⸗ 
wärtigen Konſulaten; Naulbars hat telegraphiſch 
bei Natſchewitſch, der nach Tirnowa gereiſt 
iſt, gegen den Beiagerungs zuſtand proteſtirt. 
Der Proteſt des Generals Kaulbars wird aus 
London durch folgende Meldung beſtätigt: 
„General Kaulbars hat in Sofia dem Mini 
fter des Aeußern, Natſchewitſch, eine Nole 
überreicht, worin er die Aufhebung des 
am Mittwoch über Varna und Sofia 
verhängten Belagerungs zuſtandes fordert. 
Die bulgariſche Regierung b tonte in ihrer 
Aytwort, daß fie bei dem großen Umfange der 
gegneriſchen Agitationen ſonſt nicht in der Lage 
geweſen wäre, die Verantwortung für die Auf 
techterhaltung von Ruhe und Ordnung in der 
Haupiſtadt zu übernehmen, zumal in einer 
Brit, wo die Mehrzahl ihrer Mitglieder dura 
die Berahungen der Sobranje von Sofia fern- 
vehalten ſei. Der ruſſiſche Konſul in Varna 
drohte, die Stadt durch die ruſſi⸗ 
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ſchen Kriegsſchiffe bombardiren 
zu laſſen, wenn der Präfect von Var a 
den bulgariſchen Bauern nicht erlaubt, d 3 
ruſſiſche Konſulat zu betreten und die Gendarmer, 
welche das Conſulatsgebände beobachten, niet 
zurückzieht, wenn er ferner Landen ruſſi⸗ 
ſcher Matroſen verhindert und ſchließ lich 
wenn er dem Conſul verbieten 
will, Boten in die umliegenden 
Dörfer zu entſen de n. Dem „Bl. Tg.“ 
wird gemeldet: Die Zankowiſten beabſichtigten — 
geſtern Abend im Anſchluß an ein Meeting, wel⸗ 
ches vor dem Haufe des alten Slaweikow abge⸗ 
halten werden ſollte, die Polizei und den 
Kommandanten zu überfallen, die Regent⸗ 
ſchaft zu ſtür zen und den Oberbefehl über 
die Truppen an den General Kaulbars zu 
übergeben. Die Proklamation des Belagerungs⸗ 
zuſtandes machte die Ausführung des Kom⸗ 
plots, jo wie es geplant war, zur Unmöglich⸗ 
keit. Aus Wien trifft folgende Nachricht ein: 
In Rußland finden ſehr bedeutende Sendungen 
ruſſiſcher Truppen und Munitionstrans porte 
nach dem Süden ftatt; weitere werden er⸗ 
wartet. Aus Braila wird der N. Fr. Pr. ge⸗ 
ſchrieben, daß in Südrußland, ſpeziell in Obeſſa 
ernſte Vorbereitungen zu Truppentrans porten 
getroffen werden. Die Schiffe der Schwarzen 
Meer Flotte haben Befehl erhalten, ſich zu 
verproviantiren. Auf den Werften von Nikola⸗ 
jew und a N herrſcht große Thätigkeit. 
Rom, Oktober. Der Miniſter des 
Aeußern, dt Gobilant, wird die erſte ſich 
darbietende Gelegenheit ergreifen, um ſich offen 
und ſo ausführlich als mözlich über die aus⸗ 
wärtige Politik und die beſtehende Situation 
auszuſprechen. Bei der Klarheit und Ent⸗ 
ſchiedenheit, welche ſtets die Ausführungen des 
Grafen Robilant charakteriſiren, dürften, wie 
der römiſche Gewährsmann der „Pol. Korr.“ 
muthmaßt, die betreffenden Mittheilungen des⸗ 
ſelben allgemeines Intereſſe erregen. Gleich 
nach dem Zuſammentritte der Kammer wird 
auch das Grünbuch über die bulgariſchen Ver⸗ 
handlungen vorgelegt werden. 

Paris, 29. Oktober. Der Marineminiſter 
verlangt vom Parlament 200 Millionen Fres. 
zu Schiffsneubauten. Dieſe Forderung hat im 
ganzen Lande einen ſenſationellen Eindruck 
gemacht. 

Brüſſel, 29. Oktober, Die vereinigten 
liberalen Parteien brachten bei der geſtern in 
Brüſſel ſtat gehabten Erſatzwahl für den Mörder 
Banderſmiſſen ihren Kandidaten Guilleny mit 
erdrückender Mehrheit gegen der onarchiſtiſchen 
Konkurrenten Anſetle durch. Die Klerikalen 
enthielten ſich der Abſtimmung. Danach ſcheint 
es, als wenn die klerikale Wirchichaft in Belgien 
anfängt ihrem Ende entgegen zu gehen. 

Liſſabon, 28. Oktober. Hier eingegangene 
Nachrichten aus Mozambique melden, daß der 
König Gongunhama vom Zambeſe ſich mit 
30 000 Eingebornen genen die durch den 
Gpuverneur von Mozambique ausgeübte 
portugieſiſche Oberhoheit erhoben hoben ſoll. An⸗ 
ſcheinend ſtehe dieſe Erhebung im Zuſammen⸗ 
hang mit einer Erhebung an der Grenze der 
Kapkoloni /. 

Kopenhagen, 29. Oktober. Der König, 
Prinz Waldemar und die Prinzeſſin Marie 
ſind vergangene Nacht auf dem „Danebrog“ 
nach Lübeck abgereiſt. Der König wird ſich 
nach Gmunden, Prinz Waldemar und Prin⸗ 
zeſſin Marie nach Ballenſtädt begeben. Daran 
ſoll ſich ſpäter eine Reiſe nach Südfrankreich 
ſchließen, um dem Herzog ond der Herzogin 
Chartres einen Beſuch abzıflait n. 

New⸗ Pork, 28. Okiober. Die Enthüllung 
der Kolofjaiftatue der Freiheit, eines Werkes 
des franzöſiſchen Bildhauers Bartholdi, fand 
heute unter großer Betheiligung der Bevölkerung 
ſtatt. Der Feierlia keit wohnten Präſident 
Cleveland, die Miniſter, Ferdinand Leſſeps und 
mehrere andere franzöſiſche Delegirte bei. 


Der deutſche Kronprinz in Ligurien. 
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die Wiener 
Neue freie Preſſe einen längeren Originalartikel 


aus dem wir nachſtehende Mittheilungen über 
die Lebensweiſe unſerer kronprinzlichen Familie 
in Portofino entnehmen: 

„Friedrich Wilhelm führt ein ruhiges, be ⸗ 
ſchauliches Leben inmitten feiner Familie, ohne 
Luxus und ohne Etiquette; ein Leben, wie es, 
eher als ein Fürſt, ein Künſtler führen würde, 
der ſeine Seele an den überreichen Schönheiten 
dieſer Natur erfriſchen wollte. Um 7 Uhr früh, 
wenn die Sonne kaum über die Grate des 
Gebirges herauflugt, eilen die Kronprinzeſſin 
und die jungen Prinzeſſinnen ans Geſtade, und 
der alte Schiffer Pros pero, welcher ob der ihm 
zu Theil gewor enen Ehre ſich gar nicht zu 
faſſen vermag, nimmt ſie in ſeine Nußſchale auf 
und führt ſie hinaus in die See. Wenn die 
Wellen bewegt ſind, tritt an die Stelle der 
kleinen Fiſcherbarke das Dampfboot, das der 
fürſtlichen Familie von der italienischen Regie 
rung zur Verfügung geſtellt wurde. Man läßt 
ſich da viel weiter hinaustragen und landet 
erſt ſpät, bald in Zoagli, bald in Rapallo oder 
in Santa Margherita, um zu Fuß nach Paraggi 
oder Portofino zurückzukehren. Der Kronprinz 
begleitet nicht ſelten ſeine Famili auf dieſen 
Morgenausflügen; viel öfter ſieht man ihn 
aber allein die Lehnen und Schroffen hinauf 
ſteigen und die Macchien durchwandern, bis 
die Mittagsglocken ihn zur Heimkehr mahnen. 
Wenige Minuten nach Zwölf wird das Früh 
ſtück eingenommen, an welchem ſehr ſelten ein 
Saft theilnimmt, um 7 Uhr Abends die Haupt - 
mahlzeit. Von den Beſuchern, die ſich in der 
kronprinzlichen Villa einfinden, iſt der 
häufigſte der deutſche General - Konſul, 
Herr von Bamberg. Im Uebrigen ſind 
die Mahlzeiten, ob Gäſte zugegen ſind oder 
nicht, durch einen friſchen, fröhlichen, faft 
möchte man ſagen bürgerlichen Ton gewürzt, 
der auch nach Außen hin ſich nicht verleugnet 
und der fürſtlichen Familie die Sympathien 
der Eingeborenen in reichem Maße eingetragen 
hat. Dieſe guten, harmloſen Fiſcher können 
ſich's gar nicht vorſtellen, daß jener ernſte, 
würdevolle Mann, der alltäglich zum Geſtade 
hinabklettert, in ein beſcheidenes Schiffchen ſteigt 
und des Abends bei Mondſchein vom Garten 
des Hauſes aus oder von den Wäldchen, die 
es umgeben, das immer ſchöne und großartige 
Schauſpiel des Meeres genießt, daß dieſer 
Mann, der eine kurze Soldatenpfeife wie ein 
einfacher Sterblicher qualmen läßt, der Sohn 
des größten Herrſchers auf Erden iſt und eines 
Tages ſelbſt über ein ruhmreiches, mächtiges 
Volk gebieten wird. Harmlos und friedſam, 
wie ſie ſind, ſtören ſie indeſſen ſeine Ruhe nicht, 
und dies mag ihn wohl auch mit der größten 
Befriedigung erfüllen. — „Sehen Sie“ — 
ſagte er letzthin dem Herrn v. Bamberg — 
„ich habe mich nirgends wohler und glücklicher 
gefühlt als hier; im nächſten Jahre komme 
ich viel früher hierher; dieſe Einſamkeit be⸗ 
ruhigt und ſtärkt.“ Und daſſelbe wiederholen 
ſeine Frau und ſeine Kinder, die, wenn der 
Südweſtwind das Waſſer peitſcht, ſich jubelnd 
in der ſalzdurchwehten Luft herumtummeln. 
Die Boft und das Telegraphenamt von Borto- 
fino haben niemals ſo viel gearbeitet, als dieſer 
Tage; dem gewöhnlichen Telegraphenbeamten 
iſt ein intelligenter Gehilfe aus Genna bei ⸗ 
gegeben worden. Im Uebrigen iſt der Kron⸗ 
prinz ſehr wohlgemuth und ſcheinen ihn auch 
die von den Blättern über den Zuſtand feines 
hoben Vaters verbreiteten Nachrichten nicht zu 
beunruhigen. Nur geſtern Nachmittag (dem 
Datum der Korreſpondenz nach muß dies am 
21. d. Mts. geweſen fein. D. R.), als er 
ein mit der letzten Poſt eingetroffenes Berliner 
Blatt durchlas, verfiel er plötzlich in einen 
ſehr erregten Zuſtand. Er eilte ſelbſt nach 
dem Amte, eine dringende Depeſche an ſeinen 
Haus beamten in Berlin aufzugeben. Zwei 
Stunden darauf war die Antwort bereits ein⸗ 
getroffen und in die fürſtliche Familie wieder 
die alte Heiterkeit und Ruhe eingekehrt.“ 


provinzielles. 


5s Strasburg, 29. October. Bei Er- 
öffnung der Eiſenvahnſtrecke Jablonowo — Stras- 
burg ſtellt ſich für die kleineren ländlichen Be⸗ 
ſitzer dieſer Gegend recht fühlbar der Mangel 
an Kaufleuten in Strasburg heraus, welche 
ſich damit befaſſen, den kleineren Produzenten 
ihr Getreide und ſonſtige Erzeugniſſe abzukaufen. 
Während den wenigen hieſigen Getreidehändlern 
der Verkehr mit den zahlreich vorhandenen 
größeren Gütern genügt, war es den kleineren 
Produzenten nicht möglich, ihre Produkte zu 
marktmäßigen Preiſen los zu werden und erſt 


als fie ſich entſchloſſen, unter dieſe herunter ⸗ 


zugehen, fanden ſich bisher gelegentliche Ab⸗ 
nehmer. In Folge dieſer Verhältniſſe mußten 
ſich viele in der Nähe Strasburgs wohnende 
Beſitzer von dieſem Platze zurückhalten und 
es müßte das gänzliche Fortbleiben der Markt⸗ 
zufuhren eintreten, wenn nicht baldige Abhülſe 
käme. Eine ſolche erwarten wir nun von der Er⸗ 
öffnung der Eiſenbahn. Die Möglichkeit, das 
Getreide nun auf bequeme Wei e mit der Bahn 
verſenden zu können, wird hoffentlich einige 
Händler nach Strasburg ziehen, die bei den 
beſtehenden günſtigen Verhältniſſen reichlich 


ihre Rechnung finden werden. — Speicher ſind 
für geringen Miethszins zu haben. 

O Strasburg. 29. Oktober. Am 1. Nos 
vember findet die Eröffnung der Eiſenbahne 
ſtrecke Jablonowo Strasburg endgültig ſtatt; 
mit Rückſicht auf die für Start und Kreis 
gleich ungünſtigen Zeitverhältniſſe hat man 
zwar von einer größeren Feſtlichkeit abgeſehen, 
jet och im Hinblick auf das für den Verkehr 
immerhin hochwichtige, den Kreisbewohnern er- 
freuliche Ereigniß von einer Feierlichkeit in 
beſcheidenem Umfang nicht abſtehen zu können 
geglaubt. Die Mitglieder des Kreisausſchuſſes, 
des Magiſtrats und die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung — letztere hat in einer geſtern 
abgehaltenen außerordentlichen Sitzung zur 
Beſtreitung der Koſten für die Ausſchmückung 
des Bahnhofs am Eröffnungstage 100 Mark 
bewilligt — werden deshalb zunächſt den 
erſt'n um 8 Uhr hier abgehenden fahrplan⸗ 
mäßigen Zug zu einer Fahrt nach Jablonowo 
benutzen und von dort um 10 Uhr 14 Min. 
zurückkehren, für die Ausſchmückung der Bahn⸗ 
böfe hier, in Naymowo und Konojad find 
Vorbereitungen getroffen. Nachmittags 2 Uhr 
vereinigen ſich die Mitglieder der genannten 
Behörden mit den als Ehrengäſte geladenen 
Baubeamten der Strecke zu einem Diner in 
Aſtmanns Hotel; Abends giebt die für das 
Diner engagirte Kapelle des Pomm. Pionier 
Bat. No. 2 aus Thorn ein Konzert im 
Schützenhanſe. 

Briefen, 27. Oltober. Die Waliſchewski · 
ſchen Eheleute feierten vorgeſtern ihre goldene 
Hochzeit. Den alten Leuten, welche früher 
in guten Verhältniſſen lebten, dann ohne ihre 
Schuld in Armuth geriethen, wurden zu ihrem 
Ehrentage vom Kaiſer 30 M., von der Stadt⸗ 
vertretung gleichfalls 30 M. als Ehrengeſchenk 
gewährt, außerdem war für ſie in der Bürger⸗ 
ſchaft eine Sammlung veranſtaltet worden. 


(Ku.) 

Graudenz, 29. Oktober. Am 27. d. M. 
begab ſich der Einwohner Zipp aus Kl. Czyſte 
um Vieh zu kaufen nach Garnſee zum Markte. 
Dort geſellte ſich ein Mann zu ihm, welcher 
ihm beim Kaufe von zwei Kühen behülflich war 
und ihn dann mit der größten Freundlichkeit 
auf dem Rückwege begleitete. In einem 
Wäldchen zwiſchen Garnſee und Graudenz aber 
überfiel er denſelben plötzlich, brachte ihm 
mehrere Meſſerſtiche bei, ſetzte ihm das Meſſer 
an die Kehle und drohte, ihn vollends zu er⸗ 
ſtechen, worauf er ſich mit dem Gelde, den 
Kühen und den Atteſten entfernte. Zipp iſt 
dadurch nicht nur an den Bettelſtab gebracht, 
ſondern auch arbeitsunfähig gemacht. — Einem 
jitze im Kaſſubenlande wohnenden Förſter 
wurden vor mehreren Jahren im Hotel einer 
größeren weſtpreußiſchen Stadt 600 Mk. ger 
ſtohlen. Des Diebſtahls war dringend eine 
Kellnerin verdächtig, doch ſonnte ihr nichts 
nachgewieſen werden. Vor kurzer Zeit erhielt 
nun der Forſtmann ein Schreiben von einem 
katholiſchen Geiſtlichen in Amerika, worin dieſer 
ihm mittheilt, daß er ſeine 600 Mk. nebſt 
Zinſen erhalten werde. Jene Kellnerin ſei 
nämlich drüben durch ene Heirath in Wohle 
ſtand gerathen und habe ſich nun an ihn, den 
Geiſtlichen, gewandt, um ihr Unrecht einiger⸗ 
maßen wieder gut zu machen. Der Förſter 
erhielt wirklich das Geld zugeſandt. (Geſ.) 

Marienwerder, 29. Oktober. Ein am 
1. d. M. in die hieſige Unteroffizierfchule ein⸗ 
getretener Schüler mußte, wie man dem 
„Weſtpr. Volksbl.“ von hier ſchreibt, wieder 
entlaſſen werden, weil der erſt 16 Jahre 
zählende junge Menſch bereits 195 Pfd. wog 
und kein paſſender Rock beſchafft werden konnte. 

Marienburg, 29. Oktober. Wir der 
„Rogat » Zeitung“ von gut unterrichteter Seite 
mitgetheilt wird, ſcheint das Projekt der Ver⸗ 
breiterung der Eiſenbahnbräcken zu Dirſchau 
und Marienburg in maßgebenden Kreiſen ernſt⸗ 
lich ventilirt zu werden. 

Schlochau, 29. Oktober Von Seiten 
des landwirth ſchaftlichen Vereins ift mit der 
Allgemeinen Norddeutſchen Hagelverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft folgender Vertrag abgeſchloſſen: 
der landw. Verein erhält 7½ Proz. Proviſion, 
wovon 3 Prozent im November jeden Jahres 
an die Verſicherten abgegeben werden. Im 
Verlauf dieſes Jahres find bei obeng enaunter 
Verſicherung durch den landw. Verein mit 
einer Verſicherungsſumme von 800 000 Mk. 
58 Verſicherungen abgeſchloſſen e 


el. 

Rieſenburg, 28. Oktober. Zur Vorſicht 
be im Umgange mit Petroleum mahnt fol zender 
hier vorgekommener ſchrecklicher Fall. Ein im 
Dienſte eines Offiziers beſchäftigtes Mädchen 
goß Anfangs Juli d. Js. Petroleum aus einer 
gefüllten Kanne in den Kochheerd, um das 
Feuer anzufachen, und ſtellte zum Ueberfluß 
das Gefäß noch auf die heiße Platte. Es er: 
folgte eine heftige Exploſion und das brennende 
Petroleum ergoß fi ſehr bald in den Küchen⸗ 
raum. Ehe das erſchrockene Mädchen fliehen 
konnte, war es von den Flammen ergriffen, 
und erzielt jo erhebliche Brandwunden, daß 
ma es in das hieſige Diakoniſſenhaus bringen 
mußte, wo das bedauernswerthe, erſt 23. 
jährige Mädchen nach viermonatlichem ſchwerem 


Leiden von ſeinen Schmerzen durch den Tod 
erlößt wurde. (N. W. M.) 

Lyck, 29. Oktober. Eine reiche Erbſch aft 
beunruhigt hier viele Leute. Vor einigen 
Monaten ſtarb nämlich in Hamburg ein ge⸗ 
wiſſer Griggo alias Grigoleit kinderlos. Der⸗ 
ſelbe hat ſein bedeutendes Vermögen ſeinen 
unbekannten Verwandten, die in Maſuren 
wohnen und Griggo und Piaſſek heißen ſollen, 
vermacht. In Maſuren giebt es aber Hunderte, 
die dieſen Namen führen und auf die ſehr be⸗ 
deutende Erbſchaftsſumme Anſpruch machen. — 
Vor einiger Zeit ging aus Gingen bei Lyck 
bei der Behörde die Anzeige ein, daß eine 
dortige junge Witwe in Gemeinſchaft mit 
ihrem Stiefſobne ihren alten Ehemann vergiftet 
habe. Die Obduktion der Leiche gab zwar 
keinen Anhalt dafür, doch ſtellte es ſich heraus, 
daß das Verhältniß zwiſchen Stiefmutter und 
Stieſſohn zu Lebzeiten des Mannes ein ſolches 
geweſen war, daß beide unlängſt je 6 Monate 
Gefängniß zudiktirt bekamen. 

Darkehmen, 28. Oktober. Ein halbes 
Dutzend Iuftiger Muſenſöhne aus der Schweiz 
hat dieſer Tage dem Herrn Magiſtratschef aus 
Anlaß der Einführung der elektriſ ven Der 
leuchtung ein Schreiben folgenden Inhalts zu ⸗ 
kommen laſſen: „Zürich, den 16. Oktober 1886. 
Unterzeichn te ſechs deutſche Jünglinge erklären 
hiermit, daß ſie Bürgermeiſter und Magiſtrat 
in Aubetracht der großen Dienſte, die Sie durch 
Einführung der elektriſchen Beleuchtung der 
allgemeinen Aufklärung und Erleuchtung er⸗ 
wieſen haben, ihrer vollen Zufriedenheit ver⸗ 
ſichern. In der Hoffnung, daß Sie wacker 
in dieſem löblichen Streben verharren werden, 
reiben Unterzeichnete auf Sie einen urkräitigen 
Salamander !". Unterſchriften: „Spatz der 
Durſtige, Rolf, Leo der Blutdürſtige, Re⸗ 
vol verſchnauze, Buſi, Remblem.“ Aus der 
Ecwiderung des Herrn Bürgermeiſters, die 
unter der Adreſſe: „An das erleuchtete Kolle⸗ 
gium im Franziskaner, zu Händen des durſtigen 
Spatzes in Zürich, abzugeben im Franziskaner · 
bräu“ abging, heben wir folgenden Paſſus 
wörtlich hervor: „Die Lichtfreundlichteit der 
ſechs deuiſchen Jünglinge wird ſtark genug 
ſein, um Sie zu einer Spritzfahrt hierher zu 
veranlaſſen. Es wird verſprochen und gelobt, 
Sie freundlich zu empfangen und Ihnen den 
Vollgenuß der Elektrizität und anderer Ge⸗ 
tränke zu Theil werden zu laſſen.“ 

Bromberg. 29. Oktober. Geſtern fand 
im Kieinertſchen Reſtaurationslokale am Fiſch 
markt eine Vorſtandsſitzung des Poſenſchen 
Bezirks vereins des deutſchen Fleiſcherverbandes 
ſtatt. Erſchienen waren: der Vorſitzende 
Fleiſchermeiſter Hoff nann⸗Nakel, der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende Sommer, der Beiſitzer 
Weiß hier, ferner die Herren Schweigelt⸗ 
Inowrazlaw, Ziebarth⸗Nakel und außerdem 
noch Delegirte aus Mogilno, Gneſen, Inowraz⸗ 
law, Thorn 2c. Zunächſt handelte es ſich um 
Abänderung von Statuten, welche dem nächſten 
Fleiſcherkongreſſe vorgelegt werden ſollen. 
Hierauf kamen Anträge über Trichinenſchau ꝛc. 
zur Erledigung. An die anweſenden Ober⸗ 
meifter wurde ſeitens des Vorſitzenden das 
Erſuchen geſtellt, etwaige Anträge der In⸗ 
nungen dem Bezirks verbande ſobald wie möglich 
zur Uebermittlung an den Vorſtand des 
Fleiſcherkongreſſes zugehen zu laſſen. Der 
nächſte Fleiſcherkongreß wird im Februar k. J. 
in Poſen oder in Schneidemühl ſtattfinden. 
Nach Schluß der Sitzung vereinigten ſich die 
Anweſenden zu einem gemüthlichen Zufammen- 
ſein in dem genannten Lokale. (O. P.) 

Inowrazlaw, 28. Oktober. Der Stadt- 
baumeiſter Olfe, bisher hierſelbſt, iſt als be- 
ſoldeter Beigeordneter der Stadt Forſt für die 
geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer beſtätig: 
worden. 

Lobſens, 29. Oktober. Das Rittergut 
Uſtaſzewo (im Kreiſe Werſitz), welches, wie 
gemeldet, von Herrn v. Mierzynski aus Ruſſiſch · 
Polen erworben wurde, iſt ſchon zwei Tage 
darauf im Wege öffentlicher Lizitation für 
230005 Mk. von Herrn Stift eritanden 
worden. Es wird behauptet, daß Herr Stift 
das Gut für die Anſiedelungskommiſſion ange⸗ 
kauft habe. Uſtaſzewo hat 405 Hektaren 
Flächeninhalt. 


Eokales. 
Thorn, den 30. Oktober. 

— ([Perſonalien.] Die Verwaltung 
der neu eingerichteten Kieisſchulinſpektion 
„Schönſee“ iſt, wie wir heute erfahren, dem 
Gymnaſiallehrer Heren Dr. Hoffmann aus 
Neukirchen Reg.⸗Bez. Trier übertragen. 

— [Das hieſige Königl. Land ⸗ 
rathsamt!] läßt ſich jetzt, wie die hieſigen 
„N. W. M.“ zu melden wiſſen, von den Ma⸗ 
giſträten, Guts und Gemeindevorſtänden Nach⸗ 
weiſungen über die emeritirten Lehrer und 
Lehrermnen einreichen. In denſelben ſoll auch 
eine Ueberſicht der geſammten perſönlichen und 
Einkommens verhältniſſe des emeritirten Lehrers 
gegeben werden, namentlich ob er unterftügungs: 
fähige Anverwandte beſitzt, ob er ein Amt be⸗ 
kleidet, eine ſonſtige gewinnbringende Thätigkeit 
hat oder ob er noch erwerbsfähig iſt. Dabei 


(P. 8.) 


ſollen die Erwerbsverhältniſſe des Emeriten 
ſpeciell dargelegt und die Kinder deſſelben unter 
Angabe des Allers, Standes, Wohnortes und 
der Vermögens verhältniſſe einzeln aufgeführt 
werden. 

— [Mohlthätigkeit,.] Ueber den 
Umfang des Schadenfeners, das im September 
hier in der Mauerſtraße gewüthet hat, haben, 
wie wir bereits mittheilten, amerikaniſche Zei⸗ 
tungen übertriebene Nachrichten verbreitet. Zur 
Linderung der Noth hat Herr Herrmann Kotze, 
Bruder des Herrn Klempnermeiſters Kotze, aus 
Valparaiſo 100 M. der hieſigen Stadt durch Check 
überwieſen. Der Wohlthäter hat im Geſchäft 
des Herrn Herm. Schwartz jun. das Wein⸗ 
geſchäft gelernt — Anerkennung gebührt, wenn 
das Andenken an die Vaterſtadt in ſolcher 
Weiſe zum Ausdruck kommt. 

— [Die neuen ruſſiſchen Gold⸗ 
und Silbermünzen find nunmehr in 
den Verkehr gelangt. Die Goldmünzen ſind 
im Durchmeſſer kleiner, aber dafür ſtärker als 
die bisherigen. An Silbermünzen ſind Stücke 
zu 1 Rubel und 50 Kopeken bezw. 25 Ko⸗ 
peken ausgegeben worden. 

— [Ünfere geſtrige Mitthei⸗ 
fung ] nach welcher eine hohe ruſſiſche Per⸗ 
ſönlichkeit unſern Bahnhof palfiren würde, 
können wir heute dahin vervollſtändigen, daß 
Großfürſt Nikolaus, der Bruder des ruffiſchen 
Kaiſers der Reiſende geweſen iſt. Se. Kaiſerl. 
Hoheit kam mit dem Warſchauer Kourierzuge 
hier an und fuhr mit dem Kourierzuge via 
Poſen weiter, ohne hier ſeinen Salonwagen 
verlaſſen zu haben. 

— (Das Kinderheim wird künftigen 
Dienſtag Nachmittag ſeiner Beſtimmung über⸗ 
geben werden. Nach einer Nachmittags 2½ Uhr 
im bis herigen Armenhauſe gehaltenen Anſprache 
werden die Kinder im feſtlichen Zuge unter 
Begleitung der Mitglieder des Magiſtrats, der 
Stadtverordneten und der Mitglieder der 
Armen⸗ und Waiſenhausdeputation nach ihrem 
neuen Heim geführt werden. 

— [Stadttheater] Es wird uns 
mitgetheilt, daß Herr Direktor Hannemann zu 
der morgen, Sonntag Nachmittag ſtattfindenden 
Kindervorſtellung eine große Anzahl Plätze 
den Waiſen unſerer Stadt überlafjen wird. 
Dieſem Entgegenkommen gebührt Anerkennung, 
welche wir hiermit gerne zum Ausdruck 
bringen. — Die geſtrige 2. Vorſtellung der 
Operette „Der Feldprediger“ war wiederum 
gut beſucht. 

— [Projektirtes Wochenreper⸗ 
toir des Stadttheaters.) 
den 31. Oktober: Nachmittags 4 Uhr Kinder⸗ 
vorſtellung 


Abends 7½ Uhr „Die Räuber“, ein Schau⸗ 
ſpiel von F. Schiller; Montag den 1. Novbr.: 
letztes Gaſtſpiel der Fiſchmenſchen Kapitän 
James und 
in Paris war“, Quft'piel von G. v. Mo er; 
Dienſtag den 2. November: Erſtes Gapſpiel 
des erſten Operettentenors Herrn Guſtav 
Fraedrich und der erſten Operettenſängerin 
Adelaide Fraedrich vom Karl Schulze Theater 
in Hamburg, „Die Fledermaus“, Operette von 
J. Strauß; Mittwoch den 3. November: „Die 
Sorgloſen“, Luſiſpiel von A. L Arronge; 
Donnerſtag den 4. November: Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Guſtav Fraedrich und der Frau 
Adelaide Fraedrich, „Gasparone“ Operette von 
C. Millöcker; Freitag den 5. November: 
Drittes Gaſtſpiel des Herrn Fraedrich und der 
Frau Adelaide Fraedrich, „Der luſtige Krieg“, 
J. Strauß; Sonnabend den 6. November: 
Geſchloſſen. 

— [Befunden] ift geſtern Abend im 
Theater eine Krone (10 Markſtück). E gen⸗ 
thümer wolle ſich im Polizei Sekretariat melden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 8 
Perſon n, darunter 2 trunkene, die Öffentliches 
Aergerniß erregten und 2 andere Perſo nen, 
die auf den Straßen Unfug trieben. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,42 Mtr. — Der 


Heutiger 
Dampfer 


„Prinz Wilhelm“ iſt heute aus Danzig mit 


5 beladenen Kähnen im Schlepptau bier eine 
getroffen. Der genannte Dampfer kehrt heute 
bereits nach Danzig zurück, um weitere Kühne 
von dort hierher zu ſchleppen. 


Ei n ge Jandt. 


Die Hundegaſſe am 24. Oktober 1886, Aus 


Sonntag 


„Schneewitichen und die ſieden 
Zwerge“, Kowödie für Kinder von Görner, 


iß Lorli, vorher „Eine Frau die 


1 


meiner Jugendzeit ſchwebt mir die Hundegaſſe 


ſchon als eine Straße vor, von welcher man 
annahm, fie führe ihren Namen aus demſelben 
Grunde, aus welchem man ein miſerables 
Weiter: Hundewetter nennt. Sei viglen 
Iuhren zieht ſich die Neupflaſterung dieſer 


Straße wie ein rother Faden durch alle Etats - 


berathungen der ſtädtiſchen Behörden; alljährlich 
wird die Umpflaſterung in Aus ſicht genommen, 


aber ſie unterbleibt. Da man aber doch nicht 
wiſſen kann, ob nicht dennoch einmal unver⸗ 


ehens die Zuſtände dieſer „Hundegaſſe“ beſeinigt 


werden, ſo hat Herr Photograph Wachs die 
Gaſſe in ihrem jetzigen Buftand: in einem 
Bilde verewigt, das den Nachkommen ver⸗ 


anſchaulichen wird, in welchem Zuſtande ſich 1 


die Straße an einem R’gentage, am 24. Octo 
ber d. J. befunden hat; ein tiefer See hat 
ſich in der Straße gebildet, an ſeinem linken 
Ufer ſteht ein Milchwagen, deſſen müder 
Gaul, der zitternd zu überlegen ſcheint, ob er 
noch einen Schritt wagen darf, ob er nicht 
ſein eigenes Daſein, wie das ſeines Lenkers 
aufs Spiel ſetze, wenn er es wagt, dem trüben 
Gewäſſer ſich anzuvertrauen; am rechten Ufer 


fteht eine Feuerſpritze, die den Verſuch machen 


ſoll, den See aus zupumpen, daneben ſcheint 
die Jugend bereits Vorkehrungen zum Angeln 
getroffen; es wäre doch nicht unmöglich, doß 
ſich ſchon ein dreiſter Kaulbars in das trübe 
Gewäſſer gewagt hätte! Im Hintergrunde 
ſtehen mehrere Bewohner der Hundegaſſe, 
deren Keller bereits unter Waſſer ſtehen, und 
die Anſtalten treffen, um die Frauen und 
Kinder auf die Hausböden zu dirigiren. Ich 
hoffe, daß Herr Wachs nicht verabſäumen wird, 


graphiſch aufzunehmen; dann bedecken hohe 
Schnee, und Eisgletſcher die Straße, auf denen | 


Telegraphiſch Börſen -Depeſche 


Berlin, 30. Oktober. 


29 Oktbr 

man das Alpenglühen beobachten und Hörner⸗] Noube: feſt . 

ſchlittenfahrten veranftalten kann. Die beiden i Er n 

j } age 193,40 | 193,79 

Bilder werden doch wohl im Muſeum Aufs Pr. 4% Conſoln?s 105,30 | 105,75 

nahme finden. z, Polniſche Pfandbriefe 5%. » 60,70 | 60,9) 

— — — do. Liquid. Pfandbriefe 56,1 56,2 

Spiritus ⸗Depeſche. Weſtpr. Pfandbr. 3 ½¼% neul. IL 99,50 99,50 

Königsberg 30. Oktober. Credit⸗Actien 69.0: | 46,00 

(v. Portatius u. Grothe) Oeſterr Banknoten 163,30 | 163,10 

Loco 36.75 Brf. 86,50 Geld 36,50 bez. Disconto⸗Comm.-Ant᷑ h. 212.00 | 211,10 

November 36,75 „ —,.— „ —.— Weizen: gelb Octorer⸗Novbr. vn en 
ril⸗Mai 157 0, 

Getreide⸗Bericht 1 in Rew-Yort 84½ | Feiert. 

der Handelskammer für Kreis Thorn | Noggen: loco 127,00 | 127,00 

Thorn, den 30. Oktober 1886. October⸗Novbr. 127.2 | 127,20 

Wetter ſehr ſchön, kalt. Novbr.⸗Deebr. 127.20 | 127,20 

Weizen ſehr geringes Geſchäſt, 128 Pfd. bunt 140 April⸗Mai 130,70 | 131,20 

Mk., 131 Pfd. bunt 142 Mk, 182 Pfd. jein Nũb l: October⸗Novbr. 44.60 | 44,60 

145 Mt, April⸗Mai 45 60 | 45,70 

Roggen faſt ohne Angebot 123 Pfd. 116 Mk. Epiritus: loco 36 2 35,80 

125/6 Pfd. 117 Mt., 124 Pfd. tranſit 93 Mk October⸗Novbr. 2667 [ 36.30 


Ger ſte eine Brauw. 127-135 Mk, mittlere 112— 118M. 
Erbſen Kochw 130 —140 M.. 


April⸗Mai 37 8, 


Wechſel⸗Discont 3½%; Lombard⸗Zinsſuß für deute 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


Wind⸗ 
R. Stärke 


Wolke 


Barom.] Therm. 
m. m. bildung tungen 


o. C. B 


F 3 7 
10 h. p. 774 7 |+ 23 SE | 1 0 
30.| 6 ha. 773.6 |+ 0.21 SE 1 0 


e KR I 
Waſſerſtand am 30. Oktbr. Nachm 3 Uhr: 042 Mtr 


Eir Kind der Zeit, das für wenig Geld 
viel bietet, haben sie einem Bedürfniss abgeholfen. 
Mit wenigen Pfennigen täglich kann man eine 
gründliche Reinigung seines Körpers herbeiführen 
und hierdurch einem Heer von Krankheiten vor- 
beugen, welche durch Störungen in dea Ernährungs- 
und ee e (Verstopfung, Magen-, 
Leber- und Gallenleiden, Hämorrhoidalbeschwerden, 
Blutandrang, Appetitlosigkeit ete.) hervorgerufen 
werden, Wir meinen die Anwendung der Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen, erhältlich & Schachtel 
M. 1 in den Aphotheken. Man achte genau da- 
rauf, dass jede Schachtel als Etiquette ein weises 
Krenz in rothem Grund und den Namenszug R. 


den Zuſtand der Hundegaſſe im Winter photo- ! Hafer 100116 M. Staats⸗Anl. 4, für andere Effekten pp. 4% Brandt's trägt. 
Bekanntmachung. | | 9 Fl. Engl. Porter 3 Mark. In meinem Tapifferier und Kurz. 
Am Dienftag, den 2. ee. N | 8 Vom 1. November cr. ab 12 „ Pilsner eg 
Vormittage 10 Uhr j N \ \ befinbet ſich mein 16 5 Kulmbacher 3 x 2 flotte Verkäuferinnen 


werde ich in und vor der Pfandkammer 
des hieſigen Königl. Landgerichtsgebäudes: 


1 feinen Halbverdeckwagen, 1 
Kabriolet, 2 Korbwagen, 1 guten 
Schlitten, 2 Paar Pferdegeſchirre, 
1 Sattel, 2 Reitkandaren, 1 Pferd, 
2 Pelze, 2 Pelzdecken, 1 Pianino, 
1 Flügel, 2 gute Jagdgewehre, 
eine große Partie Möbel, da⸗ 
runter neue mahagoni und nuß⸗ 
baum Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
ſpinde, Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tratzen, Tiſche, Stühle, Rauch⸗ 
ſtänder, diverſe Silberſachen und 
Uhren, eine größere Partie 
Betten, Kleidungsſtücke u. Wäſche 


öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 


Der Verkauf findet be: 
ſtimmt ſtatt. 


Thorn, den 26. October 1886 
Czecholinski, 
Gerichts vollzieh er. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 4. November cr. 

Vormittags 11 uhr \ 
werde ich auf dem neuen Viehmarkte 
Hierſelbſt: 


6 gute Pferde 


öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Thorn, den 80. Oktober 1886. 
Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher. 
nter Allerhöchſtem Protektorat Sr. 
= Majeſtät des deutſchen Kaiſers u 
Ihrer Majeſtät der deutſchen 
\ Kaiſerin: Große Geldlotterie vom 
Rothen Kreuz. Nur Baargewinne u zahl- 
bar ohne jeden Abzug Hauptgew. 150,000, 
75,000. 30,000, 20,000, 5 mal 10,000 Mt 
| Ziehung am 22. u. 23. November Looſe 
| à 5.50 Mi, halbe Antheillooie a 3 Mk., 
Y Viertel Antheillooſe a 1,50 Mk. empfiehlt 
das Lotterie⸗Comptoir von 
ür Porto u. Eruſt Wittenberg, 
2 Liſten 30 Pfennig. Butterſtr. 91. 
Chem. Wüſcherei⸗ & 
5 Garderoben ⸗Reinigungs⸗Anſtalt 
1 Heiligegeiſtſtraße 200. 
! — — 
i Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Nachricht, daß 
ich mit heutigem Taze eine mit den neueſten 


8 patentirten Maſchinen ausgeſtattete 

| Garderoben⸗Reinigungs⸗Anſtalt 

eröffne. Unzertrennt und ohne die Facons 
zu verlieren werden 
Herren- & Damen Garderobe, 

Teppiche, Seide, Bänder, 
Spitzen etc. ete. 

in kürzeſter Zeit (2—3 Std) gewaſchen. Meine 
Preiſe ſind ſo geſtellt, daß auch der weniger 
Bemittelte von meiner Offerte Gebrauch 
machen kann. Annahmftellen werden in allen 


Städten errichtet. 
A. Hiller. 


zu Heizzwecken offeriren 
billigſt franco Waggon, 
ſowie franco Haus. 


Gebr. Pichert 


Schloßſtr. 3036. 


—— — 4 ͤ —E—ůwU— 


90 Hüt zum moderniſiren bitte 


gefl. einlief. zu wollent 
Größte Auswahl 
neueſter Pariſer 
Formen lieg. z Anſicht. 
Minna Mack. 


empfiehlt zu bedeutend herabgeſ 


Leg e l, Hautboiſt im P. P.⸗B. No. 2. 


+ 


146 Butterſtraße 146. 
wer 
— 
er) 
— 
= 
en 
— 
2 
u | 
La ! 


Friſeur. 


deldschränke 


alte und neue 
zu haben bei 


Franz Zährer, 


Eiſenhandlg. am Nonnenthor. 


13 


Die Seifen- u. Parfümerie-Fabri 


mit Dampfbetrieb gegründet 1824 von 


S. ENGEL in Posen 


prämiirt 1872 mit der großen goldenen Medaille 


mediziniſche und Blumenſeifen. Taſchentuch⸗ 
u Lavendelwaſſer mit Ambra. Blumen: 
Zahnpulver⸗ und Paſta. 


Kopf und Mundwäſſer. 
Pomaden u. 


Fleckwaſſer u. Mottentinctur. 


Nouveautes 


ſämmtlicher Beſatz-Artikel, als ſchw. und conl. 


Perl⸗Agrements, Gallo s, Feder⸗ n. Pelzbeſä ze 


zur Ball⸗Saiſou.ꝑꝑ 


Schwarze reinſeidene Spitzen -Volants, ganze Rocklänge, 
weisse und farbige Spitzen -Volants und Tülle, 


ſeidene Handſchuhe und Strümpfe 


in den neueſten Ballfarben. . 
Wegen Mangel an Raum werden 


Winter-Tricottaillen, Kinderkleidchen 


Normal⸗Uinterkleider 


zu auffallend billigen Preiſen verkaut 


Größte Auswahl "BE 


in Rüschen, Passepoiles, Spitzen-Chemisettes, Bulgaren-Baschliks u. Kopfshawls 
in ganz reizender Ausführung und zu ſehr billigen Preiſen empfehlen 


Lewin & Littauer. 


— 
Original Karawanen Thee 


aus Kjachta via Moskau bez. in Verp. & ½1, ½ 


zu 6 5, 4½ Mk. 


Chinesischen Schwarzen Thee 


aus England bez. 4 !/,, ½, ½ Pfd. zu 6, 5, 4, 3, 2½ u. 2 Mk. 


Echte Tula’er Samovars (Theemaschinen) 


emp 


ſiehlt 
Thee - Import - Geschäft 


IB. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 13. 


Cello-Unterricht Dr. Clara Kühnast 
Amerikaniſche Zahnärztin. 


ertheilt 


Haſenberg⸗Baracke II. Culmer⸗Str. 319. 


Geschäftslocal 


— 
— 
— 


neben Herrn Handſchuhmacher Menzel. 


C. Schildhauer, 


etzten Preiſen bei prompter und reeller Bedienung unter 
Garantie ihre anerkannt vorzüglichen Erzeugniſſe und Waaren, als: 


Riegel, Faß⸗, Toilette 
Zimmerparfüms. Kölniſches⸗ 
Kiefernadelduf . 
ſchönerungsmittel. Puder und Schminke. 
mittel. Talglichte. Stearin- und Parafinkerzen. 
Glanzſtärke. Cryſtall⸗ und 
und Pulver. 

Wagenfette ꝛce. 


Ver⸗ 
f aaröle. Desinfectious⸗ 
Reisſtrahlen⸗, Getreide- und 
Pulverſoda. Borax. Ultramarinblau, Putzpomaden⸗ 
Feinſtes Speiſeöl, Maſchinenöl, 
Specialität: Eſchweger u. Kern⸗Seifen. 
Contor, Fabrik u. Lager: Wallischei I, Venetianerstrasse I und 49. 


Verkaufsſtellen : Walliſchei 1, Breslauerſtr. 40, Friedrichtr. 5 u. St Martin 57. 


1, Ptd. 


Braunsberger 3 
Malzextraktbier 3 
„ Graetzer 3 
Thorner Bairiſch 3 


zu allen Preiſen. 


ſchaft, 
ſprechend, werde jetzt auch 


künſtliche Zähne 
Plomben. 


Culmer - Str, 


er im 


und 
und 


eine 
teften 


<q erläuternde 


reg 
wal geheilt zu | 
lückli ilt zu ſe 
Kranten nur das eic Mittel 


u Gebote ſteht, dann iſt 
ſchwereg 


eund“ kommen zu laſſen. An 


viel leichter eine richti I 
— Durch eh U — 
Buches erwachſen 


Buckskin u Fabrik- 
Preisen an Private jed. Mass 
Muster frei 
August Schwemer 
Neu Ruppin. 


Ein gut erhaltener 


Flügel "BE 


iſt Breitessiie 449 ſehr billig zu ver- 


kaufen. 


ver'auft billig 


arbeitet 


12 Stück 


fettes, junges Rindvieh 


habe in Ziegelei Ztotterie zu 


Hermann Leetz in Thorn. 


N ür men Saukgeſchaft ſuche 


niffe mpfohlenen 


Bolontä 


W. Landeker. 


e Fiaſcenreif U 
Jacob Siudowski, 
Butterſtraße 92/93 


2 und 12 


Den Wünſchen meiner geehrt. 
wie den Ortsverhältniſſen ent⸗ 


Hüte ꝛc. billigeren Genre's 
liefern, in wie bisher allſeitig anerkannt 
geſchmackvollſter Ausführung. 


Minna Mack, Nachfolg. 


Di 
Schmerzloſe 
ahnoperationen, 


Alex Loewenson, 


el darüber i 


welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
Fansmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 


ankenberichte 

beigedruckt worden. Dieſe Bericht 
beweiſen, daß ſehr oft 25 einfaches 
enügt, um ſelbſt eine 


eilbare Krankheit noch 
Wenn dem 


ſogar 
eiden noch Heilung 
. erwarten und darum ſollte kein 
anker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
ieſes leſenswerten Buches wird er 
en 
Kae 
eller 


keinerlei Roſten. 


Nähere bei F au Schleſinger. 


Brackbretter 


A. C. Schutz, Tiſchlermeiſter. 


Kinder ⸗ Kleider 
werden ſauber, ſchnell und billig ge 
Schuhmocherſtraße 350. 1 Kr, 


fortigen Antritt einen durch gute Zeug⸗ 


und ein 


junges Mädchen 


zur Erlernung des Geſchäfts ſogleich, eventl. 
o. November unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen eintreten. 

M. Wolfsohn, Graudenz. 


Ein Commis 


der voluiſchen Sprache mächtig findet 
von fofort oder 15. Nov. cr. Stellung. 


Hermann Dann. 


Tüchtige Landwirthinnen 
und mehrere anſtändige M ã d che u 
weiſt nach Miethsfrau 

Litkiewitz, Seglerſtr. 140, I. 


Junge Hädehen, 8 
welche die Schneiderei erlernen wollen, konnen 
ſich fof. melden bei 0. Mülle 2 Gerſtenſtr. 98 


1 Aufwartemädchen eig Lare. 
Eine Meine Woh. zu verm. Gerechteſtr. 107. 
ID Il. Fam -Wohn, ift z. verm. Bäckerſtr. 167. 
1 m. Zim. z verm. Gerechteſtr. 1182 Tr v. 
Ein m. Zim. z verm. Brückenſtr. 14, 2 Tr. 
Ein m. Sim 4. derm. Schuhmaderftr. 354, 
2 möbl. Zim. ſof zu verm. Schülerſtr. 410 
I gut m. A. I. berm Neuft, Markt 147/48, Ir. 
I md. Fu. Nab z v. part. Ger.» Str. 192/28. 
Tellerwoh., 2 Stud Kam. z v. Annenſt. 181 


Im. 8. ſoſ. z. verm. S. Grollmann, Juwel. 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗ Str. 320 1 Treppe. 


1 ſauber möbl. Zimmer, mit ſeparatem Ein⸗ 

gang, nach vorn, iſt an 1 auch 2 Herren 

billig zu vermiethen. Araberſtr. 188h 1 Tr. 
I gr. u. 1 kl. Vorderzimmer 

fein möblirt mit Pianino - Beuukung, 

ſeparatem Eingang Beletage Schülerſtr. 418 

von ſofort zu vermiethen. 

1 möbl. Zim. für 1—2 Herren mit od. ohne 
Penſion part. z. verm. Windſtr. 164. 


möbl. Zim u Kabinet mit auch ohne 
Cin Laden 


ö 
Kund⸗ 


1 
1 


u. 


Burſchengelaß. Heiligegeiſtſtr. 20 1/3, part. 
mit oder ohne Wohnung 
zu vermiethen vom 1. 


Januar Schülerſtr. 413. 
Neue Culmer Vorſtadt 
Hein Haus iſt zu verkaufen. Bapfe. 


Ein möbl. Zimmer von ſofort billig zu 
Neuſtadt 147/18 2 Tr. 
Bun 18 ſind zwei herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen billig zu verm. 
Näh. in Nr 20 bei Frau Glicksman. 
ohn ungen zu verm. 3 Zimmer, Küche 
Entree u. Zubeh. beim Bauunternehmer 
vehler, Gr. Mocker bei der Hirſchfelo'ſchen 
Fabrik zum 1. Okt. d J. 
T Zimmer vermiethet Lehrer Wunſch 253. 


* 5 
Ein Keller 
zu verm. Bäckerſtraße 280. 

Wohnung v. 4 heizb. 
Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 
tude und Alkoven nebn Zubehör vonkıo* 
fort zu verm. W. Goetze, Butterſtr. 146 

2 herrſchaftliche Wohnungen, 1 tt die Bel⸗ 

Etage lints, hat zu verm. v. 1. Oktober 

Louis Kaliſcher. 

eißeſtr. 77 jind 3 Stuben, Kuche nebſt 
Zubehör zu vermiethen. 

} Breiteſtr. im Schiefinger’ihen Harfe 

ift ein P großer Laden vom 

1. April 1887 zu vermiethen. Näheres bei 

Frau Schleſinger. 

Altſt. Nr. 165 ift die in der 1. Etage 
von Fr. Rentier Streich ſeit 8 Jahren be⸗ 
wohnte u. im Parterre eine Wohnung bon 
3 Zimmern Kabinet und Zubehör von ſo⸗ 
ort anderweitig zu vermiethen 
Ein modi. Jim. Tab. u. Burſchengelaß 

zu vermiethen. 
Culmerſtr. 319 part. 


Eu möbl. Zim und Cabinet 
iſt zu verm Breitestrasse Nr. 459/60. 


Fine Wehen 2 34mmer u. Küche. 

£ Culmerſtr. 243. 1 Tr. 

1 Feines Daus an der Mauer 302 iſt 
zu verkaufe. Näheres Eliſabethſtr. 84 I. 


Win Weinen. 2 Stuben u. Zubehör, 
ſofort zu verm. Eliſabethſtr. 84 2 Tr, 


bei 


and 


— 


verkaufen 


zum ſo⸗ 


r. 


Empfehle mein großes Lager von Mittwoch den 3 November 
1 . 


dauerhaften, eleganten 


Damen⸗, Herren⸗ & Aula des Gymnasium 


Kinderſtiefelnn CONCERT 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. des I. österreichischen 


Damen n. Kue alli Damenquartetts. 


Herrenzugſtiefel Frl. Fanny Tschampa, I. Sopran, 


von 9 Mk. an Fri. Marie Tschampa, II. Sopra a 


Bekanntmachung. Geber 


Am 3, November cr. Nachmittags treffen 
hier Rekruten für das hieſige Landwehr⸗ Die neu errichtete 
Bezirkstommando ein, welche am 4. deſſelb. 
Mts weiter gehen. Dieſelden erhalten für 
die Nacht vom 3. bis zum 4 November cr. u Zum an ung 
Naturalquartiere in der Neuſtadt und zum 
Theil in der Altſtadt, was hiermit zur Be⸗ 


N 

reithaltung der Quartiere zur Kenntniß ge⸗ 0 5 
e Schön & Elzanowska 
Thorn, den 30. Oktober 1886, } 


Der Magiſtrat. f 
[Markt Ne. 20 im Hause des Herrn Scheds. [Markt Ne. 


. —— —HZP'v— ö 
Bekanntmachung. empfehlt, Reparatur fhnell und farber- Frl. Friede Lerner, I. Alt 
Inhaber von Darlehnen der Kämmerei ; reizende Neuheiten in Adolph Wunsch, Frl. Amalie Tschampa, II. Alt. 


reſp der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 


noch mit den am 1. Oktober er. fällig ge⸗ . D 22 
eee DAMMITIEN und ugarmrien Herbst-Hülen 


Tagen bei Vermeidung der Klage⸗An 


neben der Neuſtädt. Apotheke. 


— — — nn » 
FEEL t A TENR: 
1, a) Frühlingslied. . . . - . Wöckl. 


0 2 2 
e e 


e 7 . oe Kon sowie sämmtlichen 
orn, den 29. Oetober . . . dem Jungb 
Der Magiſtrat. Putz-Artikeln. Die gechten dane, Ze s und] i) Baer r . e 
—— ——— 2 Umgebung mache ich ouf mein e) Ruhetbal Mendelssohn. 
0 i R RL: 2 4 a0 8, a) Tanzlied . . : Arnold Krug, 
Bekanntmachung. Wir werden stets bemüht bleiben, einen wirklich 6 N Atelier au "(aus den altdeutschen Volkaliedern 


von W. Tappert.) 
b) Volks weise W. Kienzl. 
4 a) Zwei Lieder a. d. Dichterliebe 


Schumann. 


für feine Damenſchneiderei 
aufmerlſam. 


D Tadelloſen Sitz bei 


Am Dienſtag den 2. November cr. 
Vormittags 3½ Uhr 
werde ich bei dem Herrn Schoenfeld 


geschmackvollen Putz 
herzustellen, und sind vermöge unserer geringen Geschäfts- 


eee 


ierſelbſt Bromb Vorſtadt 2. Linie i ; 
dende ei l 2 inie im Spesen in der Lage, die Preise ausserordentlich ſoliden Preiſen. b) Dis Brautfahrt nach Hardangen, 

diverſe Möbel, Betten F “ellen- 1 | H e al 
Net ae Gr. Gerberſtr. 288 . Anfang 8 Uhr. 


und einen Regulator 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Thorn, den 30 Oktober 1886. 


Numm. Billets 1,50, Schulerbillets 


E | | Nunm. eben 55 fe Por be 
4 na u 
15,000 Mk. a 5% 105 zu en in er uguhandlung 


auch getheilt, ſofort zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Neuft 147/48. E. F. Schwartz. 


Schön & Blzanevska 
Gzechali 1 \ früher bei Herrn Gustav Gabali, 
echolın N 
„ % 


e 
VVV 
"1 u Baar-Syitem. "SM 


Adolph Bluhm, 
Dreiteflraße 88 


empfiehlt Seine grosse Auswahl in modernen 


Damen- und Mädchen-Mänteln. = 


Meine Confection zeichnet ſich beſonders durch tadelloſen Sitz und vorzüglie Ar beit aus, worauf ich ganz 


Adolph Bluhm. 
Breileſtraße 88. 


. — n — — — — 
| WFeſte Preiſe. 
A 


= — — — 


DDr SSS eee 22 roße Gel Lotterie vom Rothen Kreuz, 
Hauptgew. 150 009, 75 000, 30 000 


‚eite Preiſe. 


ASA 


— 


| Stadttheater 


Schützenhaus! 


8 1 20 000, 5mal 10 000 M. ꝛc. Ziehung in Thorn 
| am 23. und 28, November 1886. > S 1 BE orn. 
ze NSBET nu + — 2 en W Saal. Sonntag, den 31. Oktober 
ntbl, a M. 3,10, viertel Anthl a M. k, 5 ittand 4 
empfiehlt und berſendet W. Wilckens, Sonntag, den 31. October Nachmittag Uhr 


} 


Wegen Auflöſung meines Geſchäfts verfaufe ich 5 


deutſche und ausländische 


m zu Anzügen, Paletots ꝛc. 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Streich -Concertf] Kinder Vorſtellung, 


bei ganz kleinen Preifen, 
von der Kapelle des Pommerſchen BAR * 


Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 1 
ueber 10 Ui. Enter in „ Sch neewi ttehen. 
5 H. Reimer, Kapellmeiſſer. Eine Komödie für Kinder von Gorner. 
D Die Concerte finden von jetzt ab PERS RER 
Sa 


— 75 elmäßig im Saale ſtatt. 1 3 

| rg⸗Magazin [Ferm a, 

KA R. Przybill, — Die Räuber. 
Friedrich-Wilhelm- 
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Sonntag, den 31. Oktober 1886. 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 
Er faßte ſich indeß raſch, weil er wußte, 
wie unendlich viel von dieſem Augenblick 
abhing. 

„Sie ſcheinen erſchrocken zu ſein?“ fragte 
Polenz lächelnd. 

„Ja, ich gestehe es“, erwiderte Kleuſer, 
denn ich hatte Sie hier nicht erwartet und 
nach unſerer Verabredung wollen wir nie auf 
der Straße mit einander ſprechen. Ich konnte 
Sie alſo nicht vermuthen.“ 

„Sie haben Recht“, entgegnete der Agent. 
„Ich habe gegen unſer Uebereinkommen ge 
handelt; aber ich mußte Sie heute noch ſprechen 
und die Zeit war zu kurz, um Sie zu benach 
richtigen, daß Sie mich heute Abend erwarten 
möchten. Hier verkehren wenig Menſchen und 
wir haben kaum zu befürchten, daß uns ein 
Bekannter treffen werde. Sie haben heute 
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das Geld von Damken bekommen“, fügte er. 


hinzu, in dem er Kleuſer ſcharf anblickte. 

Kleuſer ſtutzte. Eine flüchtige kaum be 
merkbare Bläſſe zuckte über ſeine Wangen 
— er bezwang ſich, denn dieſer Augenblick 
mußte über ſein Geſchick und ſein ganzes 
Leben entſcheiden. 

„Ja wohl“, entgegnete er, ſcheinbar ruhig, 
„Woher wiſſen Sie das? Ich habe es kaum 
vor ein paar Stunden erhalten.“ 

Polenz lächelte triumphirend. „Ich will 
es Ihnen ſagen. Geſtern hat der Banquier 
Ohlert fünfundzwanzig Tauſend Thaler an 
Letzingen geſandt, geſtern war Letzingen noch 
bet Herrn Damken, heute war Herr Damken 
in der Stadt und bei Ihnen im Geſchäfſte; 
da konnte ich mir leicht zuſammenſetzen, was 
der Zweck ſeines Kommens war.“ 

„Sie haben ſehr ſcharf beobachtet“, warf 
Kleuſer ein. „Sie haben aber richtig vermuthet. 
Es iſt ſo.“ 

„Wann werde ich meinen Antheil bekommen?“ 
fragte Polenz weiter und ohne Umſtände. 

„Sie kennen doch unſere Verabredung“, 
warf Kleuſer ein. „Erſt dann, wenn“ — er 
vollendete ſeine Worte nicht. „Ich würde mich 
blosſtellen, wollte ich Ionen die Summe früher 
geben, Damken könnte Einſicht in die Bücher 
und in die Kaſſe nehmen und ich wäre ver⸗ 
rathen.“ 

Der Agent lächelte ſpöttiſch. „Damken wird 
Ihre Kaſſe nicht mehr durchſehen“, ſprach er 
mit Nachdruck. 

„Ich verſtehe Sie nicht“, entgegnete Kleuſer, 
mit aller Anſtrengung ſeine Ruhe bewahrend. 

„Nicht?“ fragte Polenz, ihm in die Augen 
ſehend, „Nicht? Herr Kleuſer! Sie täuſchen 
mich nicht. Noch heute wollen Sie fliehen, 
um auch mich zu betrügen! Ha, ich habe Sie 
errathen, ich weiß es, ja ich weiß es, heute 

Wieder glitt eine flüchtige Bläſſe über feine 
Wangen die Polenz zum Glück nicht bemerkte. 
Er glaubte ſich ſchon verrathen — aber nein, 
es war unmöglich; Polenz konnte es nicht 
wiſſen, er war nicht allwiſſend. Es galt ſein 
Glück, ſein Leben — und er blieb äußerlich 
ruhig. ; 

„Diesmal irren Sie fi, lieber Freund“, 
erwiderte er ruhig lächelnd. Was Sie be- 
fürchten, iſt mir nicht in den Sinn gekommer.“ 

„So, fo!" rief Polenz mit gedämpfier 
Stimme. „Ich irre mich nie, Herr Kleuſer. 
Sie wollen heute fliehen, oder haben Sie zum 
Scherz Ihren Koffer nach dem Bahnhofe ge⸗ 
ſandt?“ 

Er blickte Kleuſer mit überlegenem und 
triumphirendem Blicke an. Kleuſer hielt den 
Blick aus und blieb ruhig. „Ha, ha, ist es 
das? erwiderte er. „Sie beobachten ſcharf 
außerordentlich aufmerkſam. Diesmal gilt in- 
deß meine Reiſe nur dem Geſchäfte. 

Der Agent ſchüttelte ungläubig mit dem 
Kopfe. Sie täuſchen mich nicht!“ 

Das if auch wahrhaftig nicht meine Ab⸗ 
ſicht,“ entgegnete Kleuſer. „Kommen Sie, ich 
will Sie aufklären. Sie wiſſen, daß Damken 
das Geld von Letzingen unter dem Vorwande 
erhalten hat, in M. eine Kommandite zu er⸗ 
richten. Meine Reiſe nach M. iſt nur zum 
Schein, um von dort aus Damken zu ſchreiben, 
um Letzingen durch dieſen Brief ſicher zu 
machen. — Glauben Sie mir noch nicht — 
bier haben Sie den Schlüſſel zu meinem 
Koffer, gehen Sie allein zur Eiſenbahn, öffnen 
Sie den Koffer und überzeugen Sie ſich, ob 
die Vorbereitung zu einer Flucht darin iſt.“ 

Polenz ließ ſich zum Theil durch dieſe 
Worte täuſchen, fie hatten viel Wahrſcheinlich⸗ 
keit für ſich. Auch die Ruhe Kleuſers täuſchte 


i zn, denn bis dahin hatte er wenig Faſſung 
und Verſtellungs vermögen an ihm bemerkt. 
Er berechnete nicht, daß gleichſam die Todes⸗ 
gefahr ihm beſondere Kraft und Beherrichung 
verlieh. Aber er traute ihm nicht und zweifelt 
an der Wahrheit ſeiner Worte. 

„Und wenn ich nun zu Damken gehe und 
ihn fragen werde, ob ſich Ihre Reiſe ſo ver⸗ 
hält?“ fragte er. 

„So werden Sie ſehen, daß Damke; 
darum weiß,“ erwiderte Kleuſer ruhig. „Ei 
würde meine Worte beſtätigen, ſobald er fiebı, 
daß Sie in das Geheimniß eingeweiht ſind.“ 

„Und wenn ich nun noch heute Abend 
Damken aufſuche und ihm Ihren ganzen Plan 
mittheile,“ fuhr Polenz fort, ihn ſcharf fixirend. 

„So bin ich allerdings durch Ihren Ver⸗ 
ruth vernichtet,“ entgegnete Kleuſer mit der⸗ 
ſelben Ruhe. „Sie vergeſſen aber Eins, Herr 
Polenz. Dieſer Verrath würde Sie zehn 
tauſend Thaler koſten, welche Ihnen ebenſo 
gewiß ſind, wie Sie dieſelben leicht verdient 
haben. Das Geld iſt in meinen Händen, 
Damken wird Sie nicht ſo reich lohnen, ich 
bin deshalb verſichert, daß Sie es nicht thun 
werden und ich hade Ihnen keine Beranl. fjung 
dazu gegeben.“ 

„Nicht, nicht, Herr Kleuſer!“ rief Polenz, 
indem er dicht an ihn herantrat. „Ich durch⸗ 
ſchaue Sie, Sie wollen auch mich be rügen! 
Ich verſichere Ihnen aber, daß Ihnen das 
nicht gelingen ſoll. Verſuchen Sie es, ja 
verſuchen Sie es — Sie werden es bereuen!“ 

Kleuſer blieb völlig ruhig. „Ich begreife 
wohrhaftig nicht, wie Sie auf dieſen Verdacht 
kommen,“ erwiderte er, „ich gebe Ihnen nicht 
die geringſte Urſache dazu!“ 

„Ha, Herr Kleuſer, Sie wiſſen, wie viel 
ich auf Worte gebe,“ rief Polenz ſpött ſch 
lachend. 

„Wenn aber das Geſicht und die Augen 
dieſe Worte beſtätigen,“ warf Kleuſer ein, 
indem er ihm mit unerſchüiterlicher Ruhe in 
die Augen blickte, denn jetzt hatte er Hoffnung, 
über den Agenten zu ſiegen. 

„Ihre Augen beſtätigen Ihre Worte nicht,“ 
erwiderte Polenz. 

„Dann lügen meine Augen, ſie könnten 
nichts Anderes ſagen,“ rief Kleuſer. 

„Gut, gut,“ erwiderte der Agent. „Ge 
ſtatten Sie mir noch eine Frage. Weshalb 
ſetzen Sie Ihre Flucht nicht noch heute in's 
Werk?“ 

„Ich würde es gethan haben, wenn ich 
vorher mit Zuverſicht gewußt hätte, daß ich 
heute das Geld erhalten würde,“ gab Kleujer 
zur Antwort. „Hätten Sie mir geſtern mit 
getheilt, daß Ohlert die Summe an Letzingen 
gezahlt hat, ſo hätten wir Zeit gehabt, bis 
beute die Vorkehrungen zur Flucht zu treffen 
— Sie haben verſprochen, mir behüflich zu 


ſein. 

„Ich ſehe, daß Sie meine Unterſtützung für 
unnütz halten“, entgegnete der Agent, der an 
feiner Vermuthung mit außerordentlicher Hart, 
näckigkeit feſthielt. „Gut, gut Sie werden es 
bereuen. — Wann gedenken Sie Ihre Abficı 
in's Werk zu setzen?“ 

Kleuſer zuckle mit den Achſeln. „Noch 
weiß ich es nicht, ich muß eine günftige Ge⸗ 
legenheit abwarten. Sobald dieſe aber ge- 
kommen ift, jo — doch darüber werden wir 
noch ſprechen, lieber Freund denn ich halte 
Ihren Verdacht mehr für einen Scherz als für 
Ernſt.“ 

„Ja, es iſt Scherz,“ entgegnete Polenz 
bitter lachend. „Es iſt ein Scherz der mich 
entweder zehntauſend Thaler koſtet — oder 
Sie Ihre Freiheit! — Doch genug, genug; 
auf baldiges Wiederſehen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Herrſcher bewohnt; zahlloſe fleißige Hände 
ſetzten ſich dafür in den Sälen und Zimmern 
in Bewegung, um das „große Reinemachen“ 
zu vollenden, um Alles würdig zum Empfange 
zu bereiten, und auf das ängſtlichſte wach en 
die Haus hofmeiſter darüber, daß jeder Gegen ⸗ 
ſtand wieder an ſeinen alten Platz kam, denn 
der Kaiſer ſieht hierauf mit großer Genauig⸗ 
keit, jedesmal vor ſeiner Abreiſe giebt er der 
Dienerſchaft hierüber ſpezielle Befehle und er⸗ 
mahnt ſie zur genaueſten Vorſicht, daß nichts 
entzwei gehe. Beſonders theuer iſt ihm aber 
All und Jedes, welches in irgend einem Zu⸗ 
ſammenhange mit der Königin Luiſe ſteht; 
neben ſeinem Trauring trägt der Kaiſer nur 
noch einen ſchmuckloſen, aus den Haaren ſeiner 
eliebten Mutter geflochtenen ſchmalen Reif, 
der ihm jedoch, ebenſo wie der andere Ring, 
allmählig zu weit geworden war. Vor dem 
Sc lafengehen zog er daher ſtets die Ringe 
ab und ſteckte ſie in die Rocktaſche, um ſie am 
andern Tage fofort wieder anzulegen. Eines 
Morgens nun im letzten Frühjahr waren beide 
zum großen Schrecken des Monarchen ver⸗ 
ſchwunden; das ganze Palais wurde durch ⸗ 
ſucht, bis ſie endlich ein Kammerdiener in 
einer Ecke des Schlafgemaches fand. Der 
Kaiſer ſtrahlte vor Glück und Freude, ließ 
aber, damit ſich der Vorfall nicht wiederhole, 
die Ringe ſogleich bei einem Hoſjuwelier ver- 
engern und legt fie nun auch nicht mehr wäh 
rend der Nacht ab. — Daß der Kaiſer in 
Berlin weilt, merkt man ſo recht unter den 
Linden; nun fliehen fie wieder da, des Mittags. 
die ſchwarzen Menſchenmaſſen, geſchaart um 
das Denkmal Friedrich's des Großen, der 
Wachtmuſik harrend, welche den Monarchen 
an das Fenſter lockt, nun richten ſich wieder 
die Blicke Aller, welche am Palais vorüber⸗ 
ſchreiten, nach dem hiſtor ſchen Eckzimmer, und 
die Köpfe der Paſſanten wenden ſich flugs nach 
dem Fahrdamme um, wenn in raſchem Tempo 
— mit jenem faft rythmiſchen Hufklappern — 
ein Hagen herangerollt kommt, denn es könnte 
ja das kaiſerliche Gefährt ſein! Ueber das 
gerbſtlich⸗gelbe Laub der Linden und Kaſtanien 
aber hinweg flattert, ſich ſtolz im Winde 
blohend, die rothe, wappengeſchmückte Flagge, 
verkündend, daß der Kaiſer wieder ſeine Reſi 
denz in der Hauptſtadt genommen! — — 

„Schluß!“ heißt es nun auch bei der 
„Jubiläums⸗Kunſt⸗Ausſtellung“, 
auf welche Berlin wohl mit gerechtfertigtem 
Stolz zurückblicken kann, die auch bei vielen 
Künſtlern eine angenehme Erinnerung zurüd. 
laſſen wird, denn es wurden für weit über 
eine Million Mark Gemälde und Sculpturen 
verkauft. Verwaiſt und einſam werden nun 
die Säle daſtehen, die ſo viel des Schönen, 
des Vollendeten enthalten, und mit dem Brauſen 
der Winterſtürme werden ſich geſpenſterhafte 
Seufzer vermischen, herrührend von Jenen, 
deren Werke keine Gnade vor den Augen der 
Käufer gefunden und die nun zurückgekehrt 
ſind an den ſo wohlbekannten Platz im Atelier. 
Verlaſſen werd nun auch jenes kleine Kabinet 
ſein, wo man, verborgen in einer Ecke ſitzend, 
ach fo manche hübſche Studien machen konnte, 
jenes Kabinet, welches zwei Säle miteinander 
verbindet und welches nur wenige Werke auf⸗ 
wies; die Hauptwand wurde bedeckt von 
Makart's „Fünf Sinnen“, dieſen gracibſen 
und anmuthreichen Frauengeſtallen, welche je⸗ 
doch für ihre Toilette ſo wenig ausgegeben 
haben und ſich keine Sorge gema t haben um 
Tournure und Reifrock. Da kamen einige 
junge Mädchen herein, geführt von der hütenden 
Mutter, „ein Blick genügte“, und ſie riß ihre 
Lämmer ftürmiſch hinweg; mehrere Damen 
betraten den Raum, ſie betrachteten zuerſt die 
paar Landſchaſten und Büften, nun flog der 
Blick empor, purpurnes Roth färbte ihre 
Wengen und die Augen ſenkten ſich ſofort 
nieder; zwei Matronen erſchienen auf der 
Bildfläche, fie waren kurzſichtig und guckten 
andächtig zu ihren Evaſchweſtern auf, jetzt 
nohmen fie das Lorgnon zur Hand, „ſchänd⸗ 
lich!“, „abſchreckend!“ riefen fie mit Entrüftung 
und verſchwanden; ein junges Ehepaar nahte, 
zu ſpät ift es zum zurückweichen, muthig vor · 
wärts denn, aber ſchnell, ſie hatte entſchieden 
mehr Beſorgniß um ihn als er um ſie, richtig, 
er wendete ſich noch einmal zurück, doch die 
Gemahlin zog ihn energiſch vorwärts, das 
gab gewiß eine tüchtige Gardinenpredigt! — 
Doch ich fühle einen entrüfteren Blick und höre 
ein ſtrafendes „ſhocking!“, gehorſam verſtumme 
ich und ſage für dieſes Thema: Schluß! 


Ganz offiziell iſt nun auch den Berlinern 
von einer hohen Obrigkeit verkündet worden, 
daß fie vorläufig auf eine jogenannte gute 
Jah eszeit nicht mehr zu rechnen hatten, da 
die Beſteigung des Rathhausthurmes 
aufgehört hat. Wenn ez uns nicht vergönnt 
iſt, das Hänfermeer aus der Bogelperſpective 


den Central unkt dieſer ſteinernen Gliedmaſſen 
hineinblicken, in das „rothe Haus“ ſelber, das, 
1870 feſtlich eingeweiht, heute längſt nicht 
mehr ſeinem Zweck entspricht und kaum die 
Hälfte der ſtädtiſchen Beamten bergen kann. 
Natürlich nur die Hälfte der beſoldeten Magi⸗ 
ſtratsbeamten, denn wenn man alle diejenigen 
Perſonen verſammeln wollte, welche im Dienſte 
der Reſidenz thätig ſind, o müßte man einen 
Saal bauen, wie ihn noch niemals die Welt 
erſchaut, er mützte nicht mehr und nicht weniser 
wie — neunzehntauſend Perſonen bergen 
können, denn dieſe durchaus richt zu hoch ge 
griffene Zahl wirkt gegenwärtig im Berliner 
Gemeindedienſte, in den communalen Inſtwuten 
und Verwaltungen. Und wenn man in dieſem Saal 
ein Hauptbuch aufſtellen wollte, in welches die 
Einnahmen und Ausgaben der Metropole rer 
giſtrirt, ſo müßte man für daſſelbe ſchon einen 
Platz wie für eine Kirche reſerviren, da der 
letzte Stadthaus balts⸗Etat mit ca. 58 Millio⸗ 
nen Mark abſchließt. Eine recht nette runde 
Summe, und ſie reicht doch nicht aus, ſie 
wächſt mit jedem Jahre und trotz ihres Wachs⸗ 
thums kann ſie verhältnißmäßig nur wenig 
für Armuth und Elend und Noth in der 
Millionenſtadt thun. Wie groß aber das Leid 
und der Kummer, Mangel und Drangſal hier 
find, geht aus wenigen trockenen Ziffern her 
vor: 215 Armen⸗Commiſſionen ſind ſeitens 
des Magiſtrats eingerichtet, 1800 Perſonen 
ſind in ihnen beſchäftigt und über 80 Aerzte 
ſtellen ihre Kräfte unentgeldlich den Leidenden 
zur Verfügung. Vei dieſem Kapitel wird leider 
nie ein „Schluß!“ eintreten, es ſei denn, daß 
die gute Mutter Erde und mit ihr die ſchöne 
Stadt Berlin plötzlich unterginge! — 

Wann wird aber einmal ein „Schluß!“ 
kommen auf einem anderen Gebiet, welches 
allerdings recht weit entfernt vom Elend liegt, 
wir meinen auf dem der — Kneipen. — 
Kneipen? — pardon Bräu's, wie es in dem 
modernen Berlin heißt, Bräu's in allen Sorten, 


ſo weiter ad infinitum. Lieber Himmel, wie 
ſchießen jetzt derartige Lokale mit echtem Bier 


hinter dem Buffet und echten ſchnodd 
Berliner Kellnern empor! Manche Sir 
haben vier, fünf, ſechs ſolcher Bräu's, je 


mit Gäſten — darunter auch ſehr muthig und 
durſtig das weibliche Element — gefüllt. Wie 
lange? — das eben iſt die Frage! So 
lange die erſte Neugierde anhält! — Wir 
fürchten, ein recht netter Krach bereitet ſich 
vor, und er wird ſchneller kommen, wie man 
glaubt. Paul Lindenberg. 
e Alein Chronik. e 

* Brilon, 29. Oktober. Ein entſetzlicher Boppe!» 
mord und Selbſtmord hat heute die hieſige Bevölkerung 
in Aufregung verſetzt und zwei Familien unglücklich 
gemacht. Seit Montag, 25 d. M., wurden die 
28jährige unverehelichte Hillebrand von hier und deren 
jähriger Bruder, ſowie der unverehelichte Schmitz, ein 
Burſche von etwa 22 Jahren, vermißt. Dieſelben 
waren am Montag früh gemeinſam in den Wald ge⸗ 


zurück, jo daß am Dienftag Morgen die Verwandten 
ſich veranlaßt ſahen, Nach ſorſchungen nach den Ver⸗ 
mißten anzuſtellen, welche den ganzen Tag über fort⸗ 
geſetzt wurden, aber keinen Erfolg hatten. Heute 
Morgen nun begab ſich wieder eine größere Anzahl 
Menschen in den (ſüdlich von der Stadt) ausgedehnten 
Wald auf die Suche. Obwohl ein Verirren in dem⸗ 
ſelben für Nichtortskun ige leicht möglich iſt, war die 
Annahme hier ausgeſchloſſen und blieb nur ein Un⸗ 
glück — oder Verbrechen zu befürchten. Leider war 
dieſe Furcht begründet, denn heute früh find die drei 
Vermißten als Leichen aufgefunden. Die Hillebrand 
lag mit geſpaltenem Kopfe am Boden, in ihrer Nähe 
der Knabe, dem mit der Axt ein Arm durchhauen war, 
während Schmitz, ebenfalls in unmittelbarer Nähe des 
ſchauervollen Ortes, an einem Baume erhängt gefunden 
wurde Der A blick war ein Entſetzen erregender und 
ließ keinerlei Zweifel übrig, daß es ſich ier um ein 
fürchterl ches Verbrechen handelt. Es hat, wie ver⸗ 
lautet, wahrſcheinlich Eiferſucht des Schmitz auf die 
Hillebrand erſterem Veranlaſſung zu einem Wort⸗ 
wechſel mit jener gegeben, welcher in Thätlichke ten 


Berliner Stimmungsbilder. 
(Nachdruck verboten.) 
„Schluß!“ — das iſt jetzt vielfach di⸗ 
Parole in Berlin, die weißen Fäden des 
Altweiber- Sommers flattern die Straßen ent- 
lang und in den Leihhäuſern findet eine 
enorme Hauſſe bezüglich der Winteruberzieher 
ſtatt, die vielfachen Sommer Lokale an allen 
Ecken und Enden der Stadt ſchließen ihre 
Pforten, und der „echte Menſchenfreſſer aus 
Neu-Guinea,“ der jo viele Beſucher de Haſen⸗ 
haide in ſchaudernd⸗ſchönes Gruſeln verſetzt, 
wiſcht ſich die chwarze Farbe von Geſicht und 
Händen, ſehnſüchtig dabei nach dem finfter be 
zogenen Himmel emporblickend, ob er denn 
nicht bald ſeine Flocken hernieder ſende, damit 
er, der „Tropen Sohn“ ſein gewohntes Amt 
als Schneeſchipper antreten könne. — 


„Schluß“ hieß es auch für die Beſucher 
des kaiſerlichen Palais, welche die 
Räume durchwandern woll en, die der greiſe 


geführt haben mag, welche Schmitz bei der Arbeit ge⸗ 
brauchte Der Umſtand, daß dem Knaben ein Arm 
durchhauen iſt, läßt annehmen, daß derſelbe der ange⸗ 


dem raſenden Schmitz niedergeſtreckt worden iſt. Nach 
Ausübung der beiden Morde hat Schmitz ſich dann 
durch Erhängen ſelbſt entleibt. Die gerichtliche Feſt⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes und die nachfolgende Unter⸗ 
ſuchung wird ſchwerlich volle Aufklärung des Herr 
ganges mit ſich bringen, wenn der Leichenbefund nicht 
auch vielleicht ergiebt, daß hier eines jener thieriſchen 
Verbrechen vorliegt wie ſolche in jungſten Jahren 
einzelne Gegenden gefürchtet gemacht haben 4 

* Die Wittwe des vorigen ruſſiſchen Kaiſers, die 
Fürſtin Jurgiewskaja⸗Dolgo uly, ift, wie franzöſiſche 
Blätter erzählen, in Biarritz als — Schauſpielerin 
aufgetreten, allerdings nur auf einer kleinen Privatbühne 
in ihrer Villa. Sie hatte ſich von einem Lands mann, 


Fücſten Jedroj vor einer eingeladenen Geſellſchaft debü⸗ 


einen großen Erfolg errungen. 


zu betrachten, ſo können wir einmal dafür in 


Farben, Qualitäten, Quantitäten. Namen und 


und echter Bockwurſt und echter Münchnerin 


Tag faſt lieſt man von einer neuen festlichen 
Eröffnung und jedes der Lokale ift knüppeldick 


gangen, um Holz zu ſammeln, kamen aber Abends nicht 


ausgeartet ſein und ſchließlich zum Gebrauch der Axt 


griffenen Schweſter hat zu Hilfe eilen wollen, aber von 


Herrn Benardaki, einen luſigen Einakter eigens ſchreiben 3 
laſſen, in welchem ſie mit ihren Kindern und einem 


tirte. Der Autor wie die Künſtler haben natürlich 


Bekanntmachung. 
Am Montagd. 8. Novbr. cr. 


Vormittagss 10 Uhr 
ſollen auf der Ziegelei⸗Kämpe in den Schlägen 
9, 10 und 11 circa 70 Papvelbäume auf 
dem Stamm, öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Thorn, den 26. October 1886. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Rogowko 
Band II Blatt 2 auf den Namen 
des Einſaſſen Johann Moede 
eingetragene zu Rogowko belegen 
Grund ſück am 


2. Dechr. 1886, 
Vormittags 10 Uhr — - 8 or 
vor dem unterzeichneten Gericht — 1275 A 0 tellu 5- Fotterie Weimar 1886. 9 
N f i 


GROSSE E wiederum 3521 Gewinne. Nü t R N h 
erliner Equipagen- u. Pferde-Lotterie, al E due Zie ung. 
2 Dierſpännige Equipagen. Wiederum kommen 2 Vollblutpferde. 
3 Zweiſpännige Equipagen. 3 | 0e WInne R N e 008 Mark 
1 Einſpännige Eqnipage. 2 a 11 Looie 
(Complet zum Abfahren). zur Verloosung. Goldene u. Silberne Münzen. A für 20 Mt. 
LOOSE > 2 M «k find in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch 
a al 11 Looſe für 20 Mark. F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofsstr. 29 und bei Ernst Wittenberg 
in Thorn, Für Porto u. Lifte 15 Pig. anzufügen 


— D a men- PN an f 9 1 — Gebrüder Jacobsohn, 


gg Butterſtraße 92/93. 
auffallend billig. Wir beabſichtigen unſer ſeit 21 


— Jahren hier beſtehendes Geſchäft bis 
M. Berlowit z, gutterſtr. 9 J. N , e 

Wa reulager, um mit demſelben 
OO 


000000009 bis Ende d. J zu räumen, zum 
f 22 Ausverkauf 
8 Braunschweig. Gemüse Bir empfehlen: 
zu Stoffe zu Anzügen u. 


an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 271,30 i : 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche m * N 
von 44,6390 Hektar zur Grundſteuer, 0 

mit 240 Mk. Nutzungswerth zur Ge: 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriſt 
des — Grundbuchblatts etwaige Ab- 
ſchätzungen und ander: das Grund- 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſo⸗ 
wie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 27. September 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


E Fabrikpreisen. 2 Paletots, 


rimaſtark. Stangen⸗Spargel 
2 pid. Büchſe 2, 25 M., P d. L, 2% M. fertige Herren Anzüge 
Mittelſtarker Stangen Spargel u. Paletots, 
2 Pfd. Büchſe 1,80 We., 1 Pfd. 1 M. x 
Prima ſtarter Schnitt-Eparael fertige Knaben⸗Anzüge 
2B. B. 1.50 M, 15.85 Pf., ½ P. 50 Pf u Paletots 
Pr. jange zarte Schoten extra ff. * 4 
5 per 1 Keks 2 85 Damen- Mäntel u. Jacken, 
r. junge zarte ote 8 ne 
25 B.1, (Cal. 7 — L Kinder - Mäntel u. Jacken, 
Beſte Gemüſe⸗Schoten 3 Bid. 
DAS 30 lb. 1.109R11810.9.70.Bfb ir ee enen 


Br. 5 uch ET P a r ch ende 
ruch ⸗ a ohnen d x 
B 1,30 M 4 Pfd B. J, 10 M. 2 d.60 . in weiß, roſe und bunt. 


Pfd. 40 Pf. Unter Garantie feinſter 8 4 u. 5 4 Ilanelle 


Qualität langjähriger Haltbar⸗ 


derſendet 
der Hartan der findigen Ansfekung in Weinat. 
Wb (4 3% Naß) ge da Dong des 11094 
> p afolgem © 


keit verſ.geg.Nachn. od. Einſ.d Betrag. in allen Farben. 
Bekanntmachung. J. Grand ern Tricotagen ꝛc. ꝛc. 
i 2. Novbr. d. 38. 2 Köthenerſt 7. J. El. ile 
Am Dienſtag, den ovbr 5 Siiicsteiten maden a ee lend zu billigsten Preiſen. 
Vormittag 10 Uhr Preiscourantgratie n franco! Anzüge 


werde ich in und vor der Pfandkammer 
des hieſigen Königl. Landgerichtsgebäudes: 


1 feinen Halbverdeckwagen, 1 5 — 


OOOOOOOOOO und Paletots 


= werden nach Maaß ſauber u billigſt 


Kabriolet, 2 Korbwagen, 1 guten 8 ARD EROB 2 6 angefertigt. 

Schlitten, 2 Paar Pferdegeſchirre, 85 7 n Rheumatismus empfohlenen Gebrüder Jacobsohn, 
2 2 Haus in bleibt d d > 

1 Sattel, 2 Aitkandaren Pferd. 1 ———ů— te Ane Pan- Eger Bntterſtraße 92/93. 

2 Pelze, 2 Pelzdecken, 1 Pianino,, N Großes Lager das wirkſamſte und beite. Es r 

1 Flügel, eine große Partie NS 2 von = —5 8 Sri — 

Möbel, darunter neue mahagoni \ \ Tuchen u. Buckskin Präparat, das mis Nicht ſedem 


Zur Saiſon 


empfehle in großer Auswahl in nur 
guten Qualitäten zu billigſten Pre ſen. 


Strickwolle, 
Anstrieklängen, 
Damen - Strümpfe, 

Kinder - — 


Socken, 
Handſchuhe, 
Gamaſchen, 
Serren- Weiten, 

Damen⸗ „ 


Tricot-Taillen, 
Camisols, achte Prof. Dr. 


} x Jäger 
Beinkleider, und andere. 


gestr. Unterröcke, 
„  Kadr.-Tricots, 
Kopf-Shawls, 


Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 
doch wieder zum 
altbewährten Pain-Erpeller 
greifen. Sie haben ſich eben durch 
Vergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 
Zahn- und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtiche ꝛc. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur . 
Pain⸗Expeller mit der 55 
Marke Anker als echt an. (8e 
Vorrätig in den meiſten 5 


und nußbaum Kleider u. Wäsche. e „ nere men, 
ſpinde, en en nächtigen Zuſchneiders ele- 
tragen, Tiſche, Stühle, Rauch⸗ gant und zu billigen 
ſtänder, diverſe Silberſachen und Bellen Ben REN, 
Uhren, eine größere Partie 
Betten, Kleidungsſtücke u. Wäſche 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen 
Der Verkauf findet be: 
ſtimmt ſtatt. 
Thorn, den 26 Oetober 1886 
Czecholinski, 
Gerihtsvollsicher. 


Auktion. 


Montag d. 1. November von 9, 
Uhr an werde ich im Hauſe Brüdenfir. 
No. 19 1 Tr. verſch. mahagoni und 
andere Möbeln, 1 Pariſer Cone rt: 
flügel, 1 Getreideharfe, Betten, Klet⸗ 
dungsſtücke ꝛc., Haus · u. Küchengeräthe 
verſteigern. W. Wilckens, Auktionator. 


S. SCHENDEL 


: . THORN, 


Eine neue Sendung 


Winter-Mäntel 


Eine ſeit 8 Jahren ſchwunghaft betriebene Apotheten. “) 4 ur 
i li thaten r S iderei 
BSH 1 2 don für Damen: mg. für © e Nr en 9 
un aterial⸗Geſchã 8 neueſten acon een dae für Damen: A. 1 b - 
; ymlichſt bekannten Wolf, Jacobowski Nachf. 
in der Nähe eines Forts, maſſives Lohn N 5 7 ſchweißblättern er Kutraiage, hie ur Sub, Herm. Lichtenfeld, f 


haus, geräumige Stallung, guter Acker, 
maſſive an der Straße gelegene Schmiede 
mit guter Kundſchaft preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Zahlungsfähige Gelbitfäufer er⸗ 
fahren das Nähere: Alte Culmer Vor⸗ 
ſtadt Nr. 175, eine Treppe links. 
Vermittler verbeten. 


. ͤ . SHE ar 
Die vom Königl. Preußiſchen Staate 

geſtattzten Lotterien find im Ori⸗ 
ginal⸗Breiſe zu haben in dem Lotterie-Komt ir 
M. Lichtenstein, Thorn, Schülerſt 412. 
Ferner iſt mir auch die Vertretung von 
der Frankfurter Sparbauk Aktien⸗ 
geſellſchaft in Frankfurt a. M. übertragen 
worden, Prämienlooſe auf monatliche 
Ratenzahlungen aufzunehmen (bei der 
zweiten Ratenzahlung fallen die auf die 
betreffenden Prämienlooſe gezogenen Ge⸗ 


ne d nhabern ſchen 4 mal — 5 Er 5 
N 1 2 1 fett, empfiehlt ſein rei halt'ges Lager von Tiſch., Wande und Hängelampen, ec Haus. 


auptgewinne: 150 000 M. 100 000 M und Küchengeräthe zu den billigſten Preiſen. Beſonders mache noch auf meinen 
99805 M. 30000 M. ꝛc. Kataloge find hellbrennenden Ortentbreuner auf jeder Hänge- und größeren Tiſchlampe paſſend, 


gratis bei mir zu haben. 


kühlen u nie Flecken in den Taillen der Neuſt. Markt 213. 
Kleider entſteben laſſen, halten für Thorn 
u. Umgegend in beſter Güte allein auf Lager: 
Far Ida Behrendt, Am Markt: 162, 
Herr A. Peterſilge. Preis Paar 50 Pf. — eee eee 
end 9 ler Rabatt Gegen Heiſerkeit, Sue 
rankfurt a./ O, im Oktober. 2 Krampf⸗, Keuch⸗ und Stick⸗ 
Robert v. Stephani. t r es kein l eſſeres 

Huf en, und wohlſchmeckenderes Ge- 


1 7 nußmittel als den 
Bath in Gerichtsſachen Katarrh, "CA. u chrenen 
\ u. BrivaisUngelegenheitem ertheilt M. a of ; 

\ 3 HTERE EL 55 Dol⸗ Jeuchelhonigſyrup. 

metſcher in Thorn Schülerſtr. 414 1 Tr nßünüßßßͤ ĩx2v 
Allein echt zu haben in Thorn 
Sprechſtunden: v. 9—12, v. 2— 5 Uhr. bei * 8 Heinrich Netz, 

Fertigt Schriftſtücke nach allen Richtungen in Lautenburg bei F. Schiffner. 
als: Klagen, Eingaben, Bittgeſuche, 
Mieth u. Kaufverträge, Beitreibung 
ansftehender Forderungen, Ueber 
nahme Auctionsverſteigerungen gegen 
billige und prompte Ausführungen. 


Kauf und Verkauf von Grundſtücken, 
Verpachtungen ꝛc. 


Preuß. Lotterie. 


2. Claſſe 9, bis 11. November. Antheile an 
Originallooſen / 15 Mk., ½0 7½ Mk., 
½2 3 Mk. 75 Pf. verſendet H. Godberg, 


Bank- u. Lotteriegeſch. i. Berlin, Dragonerſtr z] U. Original-Tneerschwefelseife 


Friſche von Bergmann & Co., Frankfurt a. Mam 


allein ächtes, erstes und ältestes Fabr- 


kat in Deutschland. Anerkannt von vor 

E r P & n züglicher Wirkung gegen alle Arten Haut 
5 unreinigkeiten, Sommersprossen, Frostbeulen 

Finnen etc. Vorräthig: Stück 50 Pf. bei 


Hechte, Schleie, Aale eld Leetz. 


ſind eingetroffen und empfiehlt zu ſehr 
billigen Preiſen. 


Gustav Elias. 
N 
R. Schultz, 7 


Klempnermeiſter. 


THORN N 
145 Neuſt. Markt 145 sin 


FCC! ͤ ͤ bbb ETEETETTEER TEEN TERHEEREN 
® a 9 
Louis Lewin'ſche Badeanſtalt, 
geöffnet von 3 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Mena Wannen⸗, Römiſche⸗ u. Douche ⸗Bäder. 
VEREINIGT VORZUGLICHSTE FFC 
OUALITAT-MIT-MASSIGEM"PREISEN: Preuß. Lotterie⸗Looſe 
2. Klaſſe 175 Lofterie( Ziehung 9.—1 1. November 18809 verſendet gegen Baar: Originale 
% a 124, ½ a 62, ½ a 31, ½ a 15,50 Mark (Preis für 2., 3. u. 4 Klaſſe 
1/, 208, ½ 104, ½ 52, ½ 26 Mark), ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift 
an in meinem Beſitz befindlichen Preuß Original⸗Looſen pro 2. Klaſſe: ½% 7,80, 
½ 3,90, ½ 1,95 Mark (Preis für 2, 8. u. 4 Klaſſe: / 18, ½2 6,50, ¼4 3.25 


Niederlagen: Colonial« u. Conditorei Mark). in allen Größen offerirt billigſt ut geb rſteine billi 
Geſchäfte. Carl Hahn. Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburger Straße 25 (aegrünset!868)_ Robert Fritsche, Frankfurt a. O. G in n Bey, 


Geschäfte. Larne eee — 
Für die Redaction verantworiuch: Gu ſt av Ka ſcha dle in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schermer) in Tyorn. 


Ruſſiſch Brod 
feinſt. Theegebäck u. beſte gefüllte Choeo⸗ 
jade v. Richard Selbmann, Dresden. 


